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Nr. 187. 


Die Weltfahrt. 


Der Weg des „Graf Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 15. Auguſt. Heute früh um 4.35 Bord⸗ 
zeit iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zur Weltfahrt auf⸗ 
geſtiegen. Nach einer für Überholung und Neuausrüſtung 
des Schiffes nach der Rückkehr von Amerika erforderlich ge⸗ 
wordenen Reiſepauſe von vier Tagen hat ſich Dr. Eckener 
mit dem „Graf Zeppelin“ wiederum auf den Weg gemacht, 
um die Weltfahrt in der denkbar kürzeſten Zeit zu unter⸗ 
nehmen. Am Abend vor der Abfahrt wimmelte Friedrichs⸗ 
hafen von Menſchen. Die Quartiere waren überfüllt, und 
die Reſtaurants mußten bis morgens offengehalten werden, 
um den Tauſenden von Fremden Unterkunft zu bieten. Im 
Hotel der „Zeppelin“-Reiſenden wurde bis zur Abfahrt der 
Paſſagiere zum Parkplatz in glänzender Stimmung feſtlich 
Abſchied gefeiert. Um 3 Uhr 30 Minuten begaben ſich die 
zwanzig Fahrgäſte nach der Werft, um ihre Plätze im Luft⸗ 
ſchiff zu belegen. Während die Paſſagiere die Gondel be- 
ſtiegen, wurden die Motoren noch einem kurzen Probelauf 
unterzogen. Nachdem die Beſatzung und die Fahrgäſte ſich 
an Bord begeben hatten, und auch Dr. Eckener nach herz⸗ 
lichem Abſchied von ſeiner Familie ins Schiff geſtiegen war, 
ging es um 4.17 Uhr an das Auswiegen des Schiffskörpers. 
Um 4.24 Uhr ſchleppte die Belegſchaft das Luftſchiff 
durch das Weſttor mit dem Heck nach vorn hinaus in den be⸗ 
ginnenden Tag. Als das Luftſchiff, flankiert von der be⸗ 
geiſterten Menge, die Halle hinter ſich gelaſſen hatte, wurde 
es mit dem Bug nach Südoſten gedreht und von den Tauen 
und Leinen befreit. Nochmals ein kurzes Ausbalancieren 
des Schiffskörpers, dann erhob ſich „Graf Zeppelin“ unter 
dem Jubel der Maſſen in die Luft. 

Stettin, 15. Auguft. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
überflog um 12.10 Uhr Stettin. Lebhaft begrüßt von der 
Bevölkerung nahm es Kurs nach Nordoſten. 

Berlin, 15. Auguſt. Der „Graf Zeppelin“ iſt heute 
vormittag auf ſeiner großen Weltreiſe zum Gruße über 
Berlin erſchienen. Wie früher, haben auch diesmal wieder 
Hunderttauſende gejubelt, als der ſilberne Leib des Luft⸗ 
ſchiſſes aus dem Dunſt des warmen, ſonnendurchfluteten 
Sommermorgens über den Häuſern der Reichshauptſtadt 
erſchien. Nur wenige Minuten war das Schiff zu ſehen, 
und doch erfüllte ſein Anblick mit Freude und Stolz; dieſes 
Luftſchiff, das ſchon auf zwei Atlantikfahrten ſeine Zuver⸗ 
läſſigkeit bewieſen hat, iſt längſt Gemeingut des deutſchen 
Volkes geworden. Ohne Zweifel ſtehen dem Luftſchiff 
ſchwere, harte Tage bevor. Ein Gebiet, das niemals von 
einem Luftſchiff überquert wurde, ſoll jetzt überflogen wer⸗ 
den, wenig bekannte, ſchwach ziviliſierte Gegenden im fernen 
Often angeſteuert werden; Tokio ift das nächſte Etappen⸗ 


ziel der Fahrt. 

Danzig, 15. Auguſt. Zehn Minuten nach 3 Uhr traf 
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ bei ſchönſtem Wetter in 
Danzig ein, beſchrieb eine Schleife über der Stadt und fuhr 
dann nach Königsberg weiter. Tauſende von Menſchen 
grüßten das Luftſchiff. Der Senat hat an Dr. Eckener ein 
warmes Begrüßungs⸗ und Glückwunſchtelegramm auf radiy- 
telegraphiſchem Wege übermittelt. 

Königsberg, 15. Auguſt. Drei Minuten vor 16 Uhr 
kam „Graf Zeppelin“ in Sicht, aus Weſten über Pillau ſich 
nähernd. Er flog eine große Schleife über der Stadt, deren 
Straßen und Dächer von unzähligen Tauſenden dicht gefüllt 
waren. Jedes Fleckchen, das irgendwie beſſere Sicht er⸗ 
möglichte, war ausgenutzt. Jubelnd begrüßt von der 
Königsberger Bevölkerung, ſetzte der Zeppelin dann um 
16.20 Uhr ſeinen Flug in Oſtrichtung fort. Über 
Königsberg war „Graf Zeppelin“ von vier Flugzeugen, 
zwei Doppeldeckern und zwei Eindeckern, flankiert und um⸗ 
ſchwirrt. Um 16 Uhr 50 Minuten überflog das Luftſchiff 
die deutſchen Grenzpfähle. 


Tilſit, 15. Auguſt. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kam 


in Tilſit gegen 5 Uhr am weſtlichen Horizont in Sicht und 
flog bei bewölktem Himmel, völliger Windſtille und niedriger 


Höhe in langſamer Fahrt über die Stadt, die es in öſtlicher 


Richtung wieder verließ, um nach dem Memelland zu 


fliegen. 
Das Luftſchiff über Litauen. 


Komno, 15. Auguſt. Gegen 8 Uhr abends hat der 
„Graf Zeppelin“, einen Bogen um Kownv machend, das 
litauiſche Territorium überflogen und dann Kurs auf die 
lettländiſche Provinzſtadt Dünaburg genommen. Zur 
Begrüßung hatte die Kownoer Heeresleitung vier Heeres- 
flugzeuge abgeſandt, die den „Zeppelin“ bei Dotnuwa er- 
reichten und ihm bis zur lettländiſchen Grenze das Geleit 
gaben. Die Kownoer Bevölkerung, die den „Zeppelin“ mit 
Spannung erwartet hatte, war ſehr enttäuſcht. Tauſende 
von Menſchen hatten auf das Erſcheinen des Luftſchiffes 


über Kowno gewartet. „Graf Zeppelin“ überflog Litauen 


in der Linie Jurbardas—Roſeinai—Kedainiai— Dotnuwa. 
In oſtnordöſtlicher Richtung über dem Ural. 


Kowno, 16. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Kowno gemeldet wird, hat die Moskauer Funkſtation eine 
Meldung vom Zeppelin aufgefangen, nach der das Luftſchiff 
heute früh um 8.15 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit etwa 
200 Kilometer nördlich von Perm geſichtet wurde. 
Das Luftſchiff fliegt mit einer durchſchnittlichen Geſchwin⸗ 


digkeit von 130 Kilometern in oſtnordöſtlicher Richtung auf 


den Ob zu. 
Moskau wurde infolge ungünſtiger Wetterverhältniſſe 
nicht überflogen. Ne 
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franzöſiſche Miniſter Loucheur gejagt haben: 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 
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Bromberg, Sonnabend den 17. Auguft 1929. 


53. Jahrg. 


Verſchürfte Situation im Haag. 


Haag, 16. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Situation hat ſich im allgemeinen bedeutend verſchlechtert. 
Snowden hat an Jaspar ein Schreiben mit der Anz 
frage gerichtet, ob ſein Antrag am Sonnabend auf die 
Tagesordnung geſetzt werden wird. Die engliſche Preſſe 
ſchreibt von einem Sieg Snowdensz; dagegen dementiert 
Loucheur kategoriſch das Gerücht, daß ſich Frankreich mit 
der Reviſion des Noungplans einverſtanden erklärt habe. 


Peſſimismus in London und Paris. 


London, 16. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ver⸗ 
handlungen der Tributkonferenz werden in London mit 
einiger Beſorgnis verfolgt. Einer Reutermeldung zufolge 
ſoll Schatzkanzler Snowden darauf vorbereitet ſein, den 
Haag am Sonnabend zu verlaſſen, wenn ſeine 
Forderungen nicht erfüllt werden. 


Paris, 16. Auguft. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Pariſer Preſſe ſpricht ſich über den Gang der Haager 
Verhandlungen peſſimiſtiſch aus, da Snowden auf 
ſeinen Forderungen beſteht. 


Amerika will intervenieren. 


London, 16. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) um 
die Haager Konferenz zu retten, haben ſich die Ver- 
einigten Staaten entſchloſſen, zu intervenieren. 
Die Aktion der Vereinigten Staaten ſoll von der Be⸗ 
fürchtung über das Schickſal der Abrüſtungskommiſſion zur 
See diktiert fein. (2 D. R.) 


die Rüumungsisage entſchieden. 


Haag, 16. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


Frage der Rheinlandräumung ijt bereits grund ſätzlich 


entſchieden. Frankreich macht jedoch ſeinen Standpunkt 
in dieſer Frage von der — jei es auch modifizierten — An: 
nahme des Noungplans abhängig. Die Modifizierung des 
Moungplans ift aber das ſchwierigſte Problem, da Briand 
unter dem Druck der franzöſiſchen öffentlichen Meinung 
feinen Standpunkt in der Frage der Zahlungen ver: 
ſchärft hat. Auf dem Gebiet der Anderung des Young: 
plans ſind bis jetzt keine Ergebniſſe erzielt worden. 
Dem „Echo de Paris“ zufolge hat Briand die Militärſach⸗ 
verſtändigen angewieſen, den Plan der Rheinlandräumung 
auszuarbeiten und ihn am heutigen Freitag der 
politiſchen Kommiſſion vorzulegen. 


Der unerbittliche Snowden. 


Haag, 16. Auguſt. (PA T.) Der ganze geſtrige Tag 
wurde mit Privatbeſprechungen der Hauptdele⸗ 
gierten der Haager Konferenz ausgefüllt. Die Beſprechun⸗ 
gen werden wahrſcheinlich auch noch den Freitag über an⸗ 
dauern bis zur Einberufung der Sitzung der Fin anz⸗ 
kommiſſion, die am morgigen Sonnabend erfolgen 
ſoll. In Kreiſen der engliſchen Delegation hofft man, daß 
die Finanzkommiſſion dann ſchon Unterkommiſſionen wird 
ins Leben rufen können, die ihrerſeits die Frage der beſon⸗ 
deren, mit den Forderungen Snowdens zuſammenhängen⸗ 
den Probleme eingehend prüfen werden. Der Standpunkt 
Großbritanniens in der Frage des Poungplans hat ſich bis 
jetzt nicht geändert. Auch die anderen Delegierten der 
Staaten unterhielten ſich über Fragen, die mit dem Youngs 
plan zuſammenhängen und ſuchten nach einer Verſtändi⸗ 
gungsformel bezüglich jener Punkte, an denen der britiſche 
Schatzkanzler jo entſchieden feſthält. Konkrete Ergebniſſe 
haben dieje Vorbeſprechungen zwar noch nicht gezeitigt; eng- 
liſche Blätter melden jedoch, daß die Konferenz aus dem 
toten Punkt herausgekommen ſei. Es beſtehe die Hoffnung, 
daß in den wichtigſten Fragen eine Verſtändigung gefunden 
werden wird. Einem Preſſevertreter gegenüber ſoll der 
„Die Mimo- 
ſphäre hat zwar eine Entſpannung erfahren, doch die 
Konferenz befindet ſich noch im Fieber.“ 


Frankreich und Belgien 
wollen etwas nachgeben. 


Haag, 16. Auguft. (P AT.) Gerüchten zufolge, die geſtern 
im Umlauf waren, ſind Frankreich und Belgien zu 


gewiſſen unbedeutenden Zugeſtändniſſen in der 


Frage der unbedingten Raten bereit. Die größten Zuge⸗ 
ſtändniſſe werden aber von Italien gefordert, das im 
Vergleich zum Dawesplan am meiſten erhalten hat. Der 


„Standpunkt der italieniſchen Delegation iſt bis jetzt nicht 


bekannt. Italien iſt nicht allein an den Jahreszahlungen, 
ſondern auch an den Sachlieferungen intereſſiert. Hieſige 
politiſche Kreiſe zweifeln daran, daß die italieniſche Dele⸗ 
gation die an ſie gerichtete Forderung ernſt nehmen werde. 


(Inzwiſchen wurde auch die „unbeugſame Nachgiebigkeit“ der 


Franzoſen und Belgier dementiert. D. R.) 


Das Schickſal der Konferenz 
liegt bei Snowden’ 


Haag, 16. Auguft, (PA T.) Briand konferierte geſtern 


mit Loucheur und Chéron, um den Standpunkt Frant- 


reichs gegenüber den Forderungen Englands betr. die Revi⸗ 
fion des Poungplans endgültig zu präziſieren. Hierauf 
hatten Briand und die Mitglieder der Delegation eine Be⸗ 
ſprechung mit den Sachverſtändigen Belgiens, Ita⸗ 
liens und Japans. Die Ergebniſſe dieſer Beratungen 
werden geheim gehalten, doch wird feſtgeſtellt, daß der 
Standpunkt der franzöſiſchen Delegation zum Youngplan 
keine Anderung erfahren hat. Die Delegierten Frankreichs, 
Italiens, Belgiens und Japans haben nach abermaligen 
Beratungen die vollkommene Einmütigkeit über 
die Anſichten der Sachverſtändigen feſtgeſtellt. Das end⸗ 
gültige Schickſal der Konferenz liegt bei Sno w den. 
Snowden hat an die im Haag verſammelten Staats⸗ 
männer ein Schreiben gerichtet, in dem er fordert, 
feinem Vorſchlag auf Reviſion des Noungplans unver: 
züglich näher zu treten, da er auf eine Entſcheidung nicht 
länger warten könne. Die britiſche Delegation ſtellt 
allerdings feſt, daß dieſes Schreiben lediglich den Charakter 
einer privaten, dem belgiſchen Miniſterpräſidenten 
Jaspar überſandten Note gehabt habe. Snowden habe 
darin die in der Kommiſſion abgegebene Erklärung wieder- 
holt, in der er der Hoffnung Ausdruck gibt, daß die gegen⸗ 
wärtig ſchwebenden privaten Unterredungen bald zu 
einem poſitiven Beſchluß führen mögen, Unterkommiſſionen 
ins Leben zu rufen, die den Teil des Noungplans revidieren 


ſollen, in dem von der Skala des prozentualen Anteils an 


den deutſchen Jahreszahlungen die Rede iſt. 

Die deutſchen Delegierten ſind eifrig am Werk, 
um eine grundſätzliche Regelung der wichtigſten Fragen der 
Konferenz noch vor dem 1. September zuſtande zu bringen 
und zwar mit Rückſicht darauf, daß am 1. September die 
volle Annuitätsrate des Dawesplans fällig 
ift, der ſolange in Kraft bleibt, bis der Youngplan durch die 
Regierung und das Parlament beſtätigt wird. Beſonders 
ſchwierig wäre die Lage auf dem Geldmarkt Deutſchlands, 
da der laufende Staatshaushalt Deutſchlands auf Grund 
der finanziellen Reduktionen aufgebaut iſt, die Deutſchland 
durch die Annahme des Youngplans erzielen würde. Dieſe 
Frage bildet den Gegenſtand der Geſpräche zwiſchen dem 
Reichsfinanzminiſter Hilferding und dem Finanz⸗ 
miniſter Chéron und Schatzkanzler Snowden. (Bei 
dem Ausbruch einer deutſchen Finanzkriſe wären die Gläu⸗ 
bigerſtaaten zum mindeſten ebenſo geſchädigt wie die 
Deutſche Regierung, die bei einer ſolchen Situation nach 
dem Dawesplan den vollen Transferſchutz beantragen kann. 
D. R.) > 


der Kampf um die Tributlohle. 
Die Mittwoch⸗Sitzung der Finanz⸗Kommiſſion. 


Haag, 15. Auguſt. (PA T.) Die geſtrige Sitzung der 
Finanzkommiſſion begann vormittags 9 Uhr unter dem Vor⸗ 
ſitz des belgiſchen Miniſters Baron de Houtard. Als 
erſter ſprach f 

der franzöſiſche Miniſter Loucheur 
über die Sachlieferungen. Grundſätzlich, ſagte er, habe 
Frankreich nichts gegen den engliſchen Antrag auf Ein⸗ 
ſchränkung der Naturalleiſtungen einzuwenden 
und widerſetze ſich auch nicht der Forderung, die Frage einer 
beſonderen Unterkommiſſion zu überweiſen. Loucheur weiſt 
jedoch darauf hin, daß nach ſeiner Anſicht die Natural⸗ 
leiſtungen nicht einen ſolchen Einfluß auf den Außenhandel 
Großbritanniens und deſſen Arbeitsloſigkeit aus⸗ 
üben können, wie dies der engliſche Miniſter Graham dar⸗ 
gelegt hat. Andererſeits ift er ſich ſehr gut der Lage 
Deutſchlands bewußt, das ohne Naturalleiſtungen nicht 
imſtande wäre, ſeine Entſchädigungsverpflichtungen in vollem 
Umfange in bar zu decken. Seinerſeits möchte er auf Grund 
ſeiner bisherigen Erfahrungen betonen, daß er keinen 
anderen Weg ſieht, das Problem der Tributzahlungen 
zu löſen. „Die Frage der Naturalleiſtungen bildet nicht 
allein ein reines Tributproblem, ſondern hängt auch mit dem 
Geſamtkomplex des internationalen wirtſchaftlichen Aus⸗ 
tauſches zuſammen, und wenn es ſich z. B. um die Kohle 
handelt, ſo würde die Ausſchaltung der Lieferung von 
Tributkohle nicht allein die Kohleskriſis Englands nicht mil⸗ 
dern, ſondern im Gegenteil . 
ein abermaliges Chaos auf dem Kohlenmarkt, 

eine neue Konkurrenz der deutſchen Kohle 
und was darauf folgt, einen neuen Preiskampf, die Herab⸗ 
ſetzung dieſer Preiſe und ſomit die Vertiefung der ohnehin 
ſchon beſtehenden Kohlenkriſis zur Folge haben. Bei der 
Löſung des Problems der Lieferungen von Tributkohle 
wird man nicht allein die Intereſſen der produzierenden, 
ſondern auch die Intereſſen der konſumierenden Staaten, 
d. h. in erſter Linie Italiens, im Auge haben müſſen. 
Zuſammenfaſſend ſtimmt die franzöſiſche Delegation dem 
Antrage zu, dieſe Frage in einer beſonderen Untere 
kommifſion zu prüfen. 


Voulſcho Rundſchun 
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Hierauf ſprach der rumäniſche Miniſter Mironescu, 
der auf die Intereſſen Rumäniens in der Frage der 


Naturalleiſtungen mit Rückſicht auf die bereits bis zum 


Jahre 1931 abgeſchloſſenen Verträge hinwies. Nach Er- 
ſchöpfung der Diskuſſion in der Frage 
leiſtungen ging man wieder zur Generaldiskuſſion 
über, in deren Verlauf der Vertreter Portugals, ſowie 
der griechiſche Vertreter Venizelos das Wort ergriffen. 
Damit wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung wurde auf Sonnabend vormittag 
angeſetzt. Die Verſammelten gaben der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß das Ergebnis der vertraulichen Beſprechungen, 
die die Delegationen während der Pauſe pflegen werden, 
eine neue Situation ſchaffen wird, die es der Finanz⸗ 


kommeſſion in der Sonnabend ⸗Sitzung geſtatten würde, 


eine Unterkommiſſion zur genauen Prüfung der einzelnen 
Fragen einzuſetzen. Die Verſammlung trug einen ver⸗ 
ſöhnlichen Charakter, und die Anſprache Loucheurs enthielt 
viele höfliche Wendungen an die Adreſſe ſowohl Englands 
als auch Deutſchlands und Italiens. 


die Rheinland⸗Kontrolle 


wird von Dr. Wirth im Namen des deutſchen 
Geſamtvolkes entſchieden abgelehnt. 


In dieſen Tagen iſt im Haag ein Juriſtenkomitee 
zuſammengetreten, um die Vertragsgrundlage bezüglich der 
Schlichtungs möglichkeiten im Rheinlande 
zu prüfen. Auf franzöſiſcher Seite will man bekanntlich das 
Mandat dieſes Komitees auch auf die Prüfung der 
Kontrollvorſchläge übertragen, welche der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter ausgearbeitet und dem Komitee bereits 
zugeleitet hat. Nach deutſcher Auffaſſung iſt eine ſolche 
Diskuſſion vollſtändig ausgeſchloſſen und 
geht über das ſachliche Mandat der juriſtiſchen Sachverſtän⸗ 
digen weit hinaus. Die Einſetzung einer Rheinlandkontrolle 
iſt eine politiſche und keine juriſtiſche Frage, und iſt als 
ſolche gerade im zuſtändigen Gremium der politiſchen 
Kommiſſion von den deutſchen Reichsminiſtern entſchieden 
zurückgewieſen worden. 

Das Wiederauftauchen der Kontrollfrage hat in Deutſch⸗ 
land alte Beſorgniſſe neu geweckt und keine Be- 
ſchwichtigungsverſuche Briands können über das Kritiſche 
der Situation hinwegtäuſchen. Insbeſondere haben die 
Ausführungen Dr. Wirths und Streſemanns in der 
politiſchen Kommiſſion vom 9. Auguſt letzte Klarheit 
geſchaffen. Die Tatſache, daß Dr. Wirth mit einer län 
geren Rede in die Diskuſſion eingegriffen hat, iſt in 
allen Delegationen ſehr ſtark vermerkt worden. Beſonders 
im Hinblick auf den neuen Verſuch Briands, in Form eines 
von ihm entworfenen Memorandums die Feſtſtellungskom⸗ 
miſſion ſchmackhaft zu machen, gewinnt die Rede des deut⸗ 
ſchen Miniſters für die beſetzten Gebiete ebenſo wie der be⸗ 
kannte Briefwechſel zwiſchen ihm und dem Vorſitzen⸗ 
den der Zentrumspartei, Prälat Kaas, größte Beden- 


tung. Die hollöndiſche Preſſe hat über die Wirth⸗Rede aus- 


führliche Inhaltsangaben veröffentlicht; nunmehr hat ſich 
auch die deutſche Delegation entſchloſſen, ihrerſeits die von 
den anderen nicht geübte Diskretion zu brechen. Die Ber⸗ 
liner „Germania“ ſieht ſich daher in der Lage, die weſent⸗ 
lichſten Ausführungen Dr. Wirths im Wortlaut mieder- 
zugeben: Ra Lit 
„Die Auſwerſung der Kommiſſionsfrage durch Herrn 
Briand iſt vom Geſichtspunkte der innenpolitiſchen 
Entwickelung Deutſchlands von größter Trag⸗ 
weite. Ich gehöre zu den Politikern Deutſchlands, sie auf- 
richtig den Gedanken der Völkerverſtändigung ſowohl gegen 
Frankreich, wie auch gegenüber den anderen Nationen ge⸗ 
pflegt haben. Zuſammen mit meinen Freunden Rathe- 
nau und Erzberger haben wir daran gearbeitet, den 


Weg des Friedens zu bereiten. Nach uns hat Herr Dr. 


Streſemann dieſen Weg mit Erfolg, aber auch mit 
Opfern fortgeſetzt. Jetzt ſtehen wir wieder an einer 
Zeitwende. Ich wäre nicht aufrichtig, wenn ich ſagen 
würde, wie die Kommiſſionsforderung in Deutſchland wirkt. 


Ich darf daher mit demſelben Freimut ſprechen, 


wie Herr Snowden. Geſtern ſagte Briand mir, er 
könne kein Verſyrechen abgeben, es bei dem franzöſiſchen 
Parlament durchzuſetzen. Das gilt aber auch für die 
deutſche Delegation in der Kommiſſionsfrage. In dieſer 
Frage müſſen mir eine Haltung einnehmen, die wir vor 
dem deutſchen Parlament verantworten können. Verkennen 


Sie nicht die Pſychologie des deutſchen Volkes. Wir find 


eine junge Demokratie. Es war in den verfloſſenen zehn 
Jahren nicht möglich, dem jungen deutſchen Staat die Ste⸗ 


tigkeit zu geben ‚die geſtatten würde, fie erneut in die Ge- 
fahr ſchwerſter innerer Auseinanderſetzungen zu ſtürzen. 


Der Noungplan legt uns durch die von ihm vorneſchlagene 
Löſung der Reparationsfrage Verpflichtungen in einem 
Ausmaße auf, das in der Geſchichte unerhört iſt. 

Dieſe Sachlage hat in Deutſchland eine Bewegung 


gegen den Noungplan hervorgerufen, die von ſtarken 


Schichten des Volkes getragen wird und im Wachſen be⸗ 
ariffen iſt. Wenn wir in dieſem Falle mit einer Kom⸗ 
miſſion, die Briand vorſchlägt — ſelbſt wenn ſie, wie er ſagt, 


von ſeiner Seite wohlmeinend gedacht iſt —, vor das deutſche 


Volk treten, ſo würden wir von dem Volkswillen wohl mit 


Recht hinausgefegt. So gut wie Herr Briand ſich an ſein 
Parlament hält, ebenſo deutlich müſſen wir ſagen, daß es 
keine deutſche Regierung geben könne, die über die Berz 


gleichskommiſſion von Locarno und über den Völkerbund 


hinaus eine nene Einrichtung der erwähnten Art auf ſich 
nehmen könnte. Wer die friedliche Entwicklung in Deutſch⸗ 
land fördern will, der möge es unterlaſſen, das Werk von 
Locarno einer neuen Belaſtungsprobe auszuſetzen, die es 
nicht beſtehen würde, Wenn ich übrigens von der Deutſchen 
Regierung ſagte, daß es für ſie keine Möglichkeit des Zurück⸗ 
weichens gibt, ſo darf ich als Angehöriger der Zentrums⸗ 


partei, die 17 Rheingebiet beſonders ſtark vertreten iſt, 
dies noch beſo 


nderg unterſtreichen. 
Wir wollen uns nicht Unmöglichkeiten zumuten. Als 


Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete habe ich die Ver⸗ 


ſtändigungspolitik des Herrn Streſemann ſtets mit Ent⸗ 
ſchiedenheit unterſtützt. Mit gleicher Eutſchiedenheit lehnen 
wir beide dieſe Kommiſſion ab, die ſtändig erweiternde Un⸗ 


ruhequellen ſchaffen und den Streit verewigen würde. 
Das deutſche Volk iſt in ſeiner großen Mehrheit für den 


Völkerbund gewonnen, deffen moraliſche Autorität anerkannt 
wird. Die Autorität der normalen Inſtanzen des Völker⸗ 
Hundes, insbeſondere des Völkerbundrates. folte nicht 
durch ſtändige Schaffung neuer Organe geſchwächt mer- 
den. In ſchwierigen Fällen kann gerade der Völkerbund⸗ 
rat ein ſtarker Friedensſaktor fein. In weniger bedeuten⸗ 


den Streitfällen wird die Vergleichskommiſſiondes 


der Natural- 


Locarnopaktes ausreichen. Dagegen würde die von 
Herrn Briand vorgeſchlagene Kommiſſion ebenſo überflüſſig 
wie geradezu nachteilig ſein. 

Alle deutſchen Parteien verlangen einmütig, daß die 
deutſche Politik nicht mit einer Kommiſſion, die eine 
verſchleierte Kontrolle darſtellen würde, belaſtet, und ſo das 
deutſche Volk erneut aufs Tiefſte erregt und aufgewühlt 
werde. Herr Briand möge feinen Kommiſſionsplan, 
den er vor dem Inkrafttreten des Kelloggpaktes faßte, jetzt 
zurückſtellen, wo dieſer Pakt Rechtskraft erlangt hat. 
Es wäre für das deutſche Volk ganz unverſtändlich, daß 
gerade jetzt neue Inſtanzen geſchaffen werden ſollen, die 
letzten Endes aus Mißtrauen hervorgehen, und natur⸗ 
gemäß zu Mißtrauen und Auseinanderſetzungen führen 
müſſen.“ - 


Jie Enteignung geht weiter! 
Alt⸗Tomiſchel wird liquidiert. 


Der „Monitor Polſki“ (Nr. 186 vom 14. Auguſt) ver- 
öffentlicht einen Beſchluß des Liquidationskomitees in Prien 
vom 9. Auguſt d. J., nach welchem das Rittergut Alt⸗ 
Tomiſchel im Kreiſe Neu⸗Tomiſchel des Herrn Max 
von Poncet mit allem lebenden und toten Inventar, mit 
allen Vorräten ſowie den eingetragenen Hypotheken⸗Teilen 
endgültig in den Beſitz des Staates übernommen werden, 
die infolge der durch den Beſitzer geleiſteten Amortiſatious⸗ 
zahlungen Grundſchulden des Inhabers geworden ſind. Die 
Wohnungseinrichtung iſt von der Liquidation ausgeſchloſſen. 
Das Gut hat einen Umfang von 2073,71,00 Hektar, die Höhe 
der Entſchädigung wurde auf 2 054 500 Zloty feſtgeſetzt. Von 
dieſer Entſchädigung kommen in Abzug 564 055,72 Zloty zur 
Deckung der vom Staatsſchatz übernommenen hypothekari⸗ 
ſchen Verpflichtungen, der Forderungen der ſtaatlichen 
Agrarbank in Poſen, ſowie der Liquidationskoſten. Im 
Laufe von ſpäteſtens einem Monat vom Augenblick der 
Übergabe der Beſitzung an den Neuerwerber hat der bis⸗ 
herige Beſitzer zuſammen mit den Mitbewohnern das Gut 
zu verlaſſen, widrigenfalls die Exmiſſion erſolgen ſoll. 

Au ſchdie Staatsangehörigkeit des Herrn von Poncet 
iſt umſtritten. Die Liquidation ſeines Gutes gehört zu 
den ſtrittigen Fällen, über deren Liquidationsfähigkeit die 
Adatſchi⸗Kommiſſion ſich erft einigen jol. Ein 
weiterer Kommentar dürfte ſich erübrigen. 


Das Pariſer Gegenſtück zu Oppeln. 
Drei Monate Gefängnis für Waſiutynſti. 


Paris, 16. Auguſt. (PA T.) Vor der zehnten Straf- 
kammer des Bezirksgerichts des Seine⸗Departements in 
Paris fand am Mittwoch die Verhandlung gegen den In⸗ 
genieur Waſiutyäſki ſtatt, dem zur Laft gelegt wurde, 
einen Staatsbeamten im Dienſt bei dem bekannten Zwiſchen⸗ 
fall auf dem Nordbahnhof in Paris tätlich beleidigt 
zu haben. Zur Verhandlung war als einziger Zeuge der 
Gehilfe des Stationsvorſtehers erſchienen, dem der In⸗ 
genieur Waſiutynſki im Laufe der Auseinanderſetzung über 
den Platz im Eiſenbahnzuge einen Schlag verſetzt hatte. Der 
Polizeikommiſſar war zur Verhandlung nicht erſchienen. 
Es wurde nur ſeine vor dem Unterſuchungsrichter gemachte 
Ausſage verleſen, in der es hieß, daß er mit den Händen 
herumgeſuchtelt habe, ſo daß der Angeklagte annehmen 
konnte, daß man ihn tätlich habe angreifen wollen; dies habe 
eine Reaktion von ſeiner Seite zur Folge gehabt. Ingenieur 
Waſiutynſki legte die Gründe des Zwiſchenfalls dar 
und erklärte, er bedauere, daß er ſich habe hin⸗ 
reißen laſſen. 2 

Die Nordbahngeſellſchaft trat als Zivilkläger auf und 
forderte eine ſtrenge Beſtrafung des Angeklagten, 
ferner eine Entſchädigung in Höhe von 300 Frank für 
den mißhandelten Gehilfen des Stationsvorſtehers, 50 Frank 
für die Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie die Bekanntgabe 
des Urteils durch Plakatanſchlag auf Koſten des 
Angeklagten. (Das ift eine ganz beſondere Freundlichkeit 
gegenüber dem polniſchen „Freunde“) Der Verteidiger 
legte in ſeiner Rede beſonders Nachdruck auf die bei der 
Eiſenbahngeſellſchaft herrſchenden Mißſtände, die die 
Urſache des ganzen Zwiſchenfalls geweſen ſeien. Der 
Staatsanwalt ergriff nicht das Wort und überließ das Ur⸗ 
teil den Richtern. g i 

Das Urteil lautet auf drei Monate Gefängnis 
mit Strafaufſchub und 50 Frank Geldſtrafe. Ferner 
hat der Angeklagte an den Gehilfen des Stationsvorſtehers 
200 Frank und an die Eiſenbahngeſellſchaft 25 Frank zu 
zahlen. Die Veröffentlichung des Urteils durch Plalat⸗ 
anſchlag lehnte das Gericht ab. Ingenieur Waſiu⸗ 
tynſki iſt bereits nach Warſchau abgereiſt. 


Denkmalsſtürmer. 


Eine ſchmerzliche Erinnerung weckt bei uns Bromber⸗ 
gern und nicht allein bei uns folgende Meldung, die der 
ſchleſiſche Korreſpondent des Krakauer „Iluſtrowann Kurj. 
Codzienny“ ſeinem Blatte zur Verfügung ſtellt: 

„An der Grenze Teſchen⸗Schleſiens und Mährens er⸗ 
heben ſich an der Oſtrawica die mächtigen Ruinen eines 
alten im 16. Jahrhundert durch das polniſche Geſchlecht 
Siedluieki (Wappen Oderwitz) errichteten Schloſſes. Dieſe 
Ruinen ſind ſehr vernachläſſigt, trotzdem die Tſchechen da⸗ 
für bekannt ſind, daß ſie alte geſchichtliche Denkmäler ge⸗ 
Dörig zu ſchätzen verſtehen. Erft jetzt wird der Grund dic- 
fer abſichtlichen Vernachläſſigung bekannt. „Gewiſſe maß⸗ 
gebende“ Kreiſe ſind auf die Idee gekommen, dieſe Ruinen, 
die fich auf dem Gebiet der Gemeinde Polniſch⸗Oſtrau 
(letzt umgetauft in Schleſiſch⸗Oſtraul befinden, unter dem 
Vorwand zu zerſtören, daß die Schloßruinen auf einem 
Gebiet ſtehen, das zu Bergwerksarbeiten ausgenutzt wird. 
Dies iſt offenbar eine durchaus unbegründete Ausrede; 
denn unmittelbar am Schloſſe vorbei fließt der Fluß 
Oſtrawica, und es iſt bekannt, daß man unter Flüſſen 
Kohlen nicht fördern darf. — Es kann daher keine Rede 
davon ſein, daß das Schloßgebiet durch Bergwerksarbeiten 
unterhöhlt wird. Den Wuunſch, die Schloßruinen zu zer- 


ſtören, müſſen wir daher als den Willen betrachten, eine 


der letzten Erinnerungen, die Teſchen Schleſien mit der Ge⸗ 
ſchichte Polens verbinden, von der Erdoberfläche verſchwin⸗ 
den zu laſſen. Im letzten Augenblick erfahren wir, daß 
neulich in Polniſch⸗Oſtrau eine Kommiſſion des Bergbaues 
und des ſtaatlichen Denkmäleramts in Mähriſch⸗Bern ge- 
weilt hat, die die Baulichkeiten beſichtigte und die Entſchei⸗ 
dung über das Schickſal der alten Ruinen treffen wird. 
Wir haben die Hoffnung, daß ſich die Kommiſſion zur Ob⸗ 


jektivität aufraffen und nicht geſtatten wird, daß alte hi⸗ 


ſtoriſche Denkmäler vernichtet werden.“ 


Welche Stadt und welches Städtchen in Weſtpolen, hat 
ſich in den letzten Jahren etwa keinen Sturm auf hiſtoriſche 
Denkmäler geleiſtet? Man muß ſchon fagen: die Kroko⸗ 
dilstränen des Krakauer „Kurjerek“ ſind nicht gerade ein 
Beweis von Ehrlichkeit! 


Die nichtſtändigen Ratsſitze. 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird von feinem Genfer Korre⸗ 
ſpondenten berichtet: 

Bei den während der bevorſtehenden Völkerbundver⸗ 
ſammlung vorzunehmenden Neuwahlen für die nicht⸗ 
ſtändigen Ratsſitze werden die 1926 auf drei Jahre 
gewählten drei Staaten Polen, Chile und Rumänien aus⸗ 
ſcheiden. z 

Polen, dem bekanntlich ein ſogleich wiederwählbarer 
Ratsſitz zuerkannt worden iſt, dürfte wiedergewählt 
werden. Ferner kommt ein Staat der Kleinen Entente in 
Betracht, wahrſcheinlich Südſlawien, und für Chile ein 
anderer lateinamerikaniſcher Staat. Die regel⸗ 
mäßige Vertretung Latein⸗Amerikas durch drei nichtſtändige 
Sitze im Rat war bekanntlich für den Fall der Rückkehr der 
führenden Staaten dieſer Gruppe, Braſiliens oder Argen⸗ 
tiniens, in den Völkerbund gedacht. Es muß nunmehr da- 
mit gerechnet werden, daß man die Auffaſſung vertritt, bei 
dauerndem Fernbleiben dieſer großen Staaten ſei der 
Grundſatz einer ſo ſtarken Vertretung des übrigen Latein⸗ 
Amerikas auf die Dauer nicht aufrechtzuerhalten. Sollte 
dieſe Auffaſſung bei den Ratswahlen die Oberhand gewin⸗ 
nen, ſo dürfte Norwegen für einen nichtſtändigen Sitz 
in Betracht kommen. 


Chinas Kriegsvorbereitungen. 


Moskau, 14. Auguſt (PAT). Wie die Preſſe meldet, 
trifft China umfangreiche Kriegs vorbereitungen 
im Abſchnitt Hajlari am Amur. Die dort gruppier⸗ 
ten chineſiſchen Truppen werfen Schützengräben aus und 
legen Drahtverhaue. Nach einer Meldung der japaniſchen 
Preſſe-Agentur Ho⸗minu ſollen in Hajlart drei neue Ba- 
taillone, einige Laſtautomobile und ein Panzerzug einge⸗ 
troffen fein. Reuter erfährt, daß der japanifche Außen⸗ 
miniſter ſich abermals bemüht, die Sowjets zum Beginn 
von Verhandlungen zu bewegen. 

a 


Aus Charbin werden weitere Sabotageakte gemeldet. 
Ein Güterzug wurde zerſtört und in einem Weizenſchuppen 
Feuer angelegt. An der Grenze ſoll es zwiſchen chineſiſchen 
und ruſſiſchen Beamten zu Zuſammenſtößen gekommen ſein, 
in deren Verlauf zwei Chineſen getötet wurden. 

Die „Times“ berichten, daß die wenig entgegenkom⸗ 
mende Haltung Chinas Sowjetrußland gegenüber in erſter 
Linie auf die Regierung in Nanking zurückzuführen war, 
die ſich in die Erfolg verſprechenden Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Mukden und Moskau einmiſchte. 

Die ruſſiſche Staatsbank befindet ſich gegenwärtig in 
vollkommener Liguidation und baut alle ihre Zweignieder⸗ 
laſſungen ab. 

Paris, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie der 
„Petit Pariſien“ aus Schanghai meldet, veröffentlicht die 
chineſiſche Regierung Mitteilungen über eine Reihe von 
Zwiſchenfällen an der fibtriſch⸗ mandſchuci⸗ 
ſchen Grenze, die fiH in den letzten Tagen ereigneten und 
für die von der chineſiſchen Regierung den Ruſſen die 
Schuld in die Schuhe geſchoben wird. Am Sonntag eröff⸗ 
neten ruſſiſche Truppen in der Nähe von Suiſoni 
das Feuer mit Maſchinengewehren und Feld⸗ 
geſchützen. Zwei Chineſen wurden dabei getötet und mehrere 
verletzt. Am Montag ſei es zu neuen Schießereien 
gekommen, wobei auf beiden Seiten Verwundete feſtgeſtellt 
wurden. Die Grenze wurde nicht überſchritten und der 
chineſiſche Bevollmächtigte it immer noch in Mandſchuria 
und verhandelt gelegentlich mit dem Sowjetkonſul, der ihm 
gegenüber auf der anderen Seite der Eiſenbahnbrücke 
wohnt. 


Republik Polen. 


Polniſcher Zuſammenſchluß zu den Stadtverordneten⸗ 
Wahlen. £ 


Poſen, 12. Auguſt. (PA T.) In der am 10. ð. M. ftait- 
gefundenen Sitzung der NPR- Linken wurde die Vil- 
dung eines Wahlblocks für die Stadtverordneten⸗ und 
Landtagswahlen auf dem Gebiet der weſtlichen Wofewod⸗ 
ſchaften, d. h. Poſen und Pommerellen, unter der Bezeich⸗ 
nung „Polniſch⸗ demokratiſcher Block“ beſtätigt. 
Dem Block gehören an: Berufsorganiſationen der Arbeiter, 
Organiſationen der Staats⸗ und Selbſtverwaltungsarbeiter 
ſowie der geiſtigen Arbeiter und NPR-Linte, 


Aus anderen Ländern. 


Wieder Unruhen in Samoa. 


London, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen aus Wellington kam es am Dienstag in Ap ta, 


auf der früheren deutſchen Juſel Samoa, zu einem Zu⸗ 


ſammenſtoß zwiſchen Polizei und 250 ſtreikenden Kulis, 
in deſſen Verlauf die Polizei von ihren Gummiknüppeln 
und ihren Schußwaffen Gebrauch machen mußte. Vier 
Kulis wurden ſchwer und zehn leichter verletzt. Verſchie⸗ 
dene europäiſche und ſamoaniſche Polizeioffiziere erlitten 
durch Steinwürfe Verletzungen. 


Aufruhr auf einem franzöſiſchen Schiff. 


Madrid, 14. Auguſt. Auf dem franzöſiſchen Schiff 
„Skutari“, das im ſpaniſchen Hafen Ferrol vor Anker 
lag, brach ein Aufruhr der Beſatzung aus. Die auf⸗ 
rühreriſchen Matroſen warfen ihren Kapitän ins Waſſer; 
diefer erreichte jedoch ſchwimmend das Ufer und alarmierte 
die Hafenbehörde. Nachdem die Seepolizei Verſtärkungen 
erhalten hatte, entwickelte ſich zwiſchen dieſer und den Re⸗ 
bellen ein regulärer Kampf bis es ſchließlich gelang, 
Herr der Situation zu werden. Die Beſatzung wurde in 
Ketten gelegt: fie wird nach Frankreich geſchickt werden, 
mit Ausnahme von zwei Rädelsführern, die in ein ſpani⸗ 
ſches Gefängnis eingeliefert wurden. 


Radiobeſitzer 


finden. das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift 8 


Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
daben bei O. Wernicke, Buchh., Bydgoſzez, Dworcowa a. (8152 
e 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


16. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Die Stadtverordneten⸗Wahlen find in Graudenz, wie 
ein polniſches Blatt wiſſen will leine offizielle Bekannt⸗ 
machung iſt bisher noch nicht erfolgt), vom Magiſtrat auf 
Sonntag, 6. Oktober d. J, anberaumt worden. . 

* Bevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 5, bis 
10. Auguſt gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur An⸗ 
meldung: 21 eheliche Geburten (10 Knaben, 10 Mädchen, 
1 Totgeburt (Knabe), ſowie 3 uneheliche Geburten (2 Kna⸗ 
ben! Mädchen); ferner 8 Eheſchließungen und 18 Todesfälle, 
darunter 12 Kinder unter 1 Jahr. 5 * 

X Anmeldungen zum Konfirmandensiinterricht nimmt 
in dieſem Jahre Pfarrer Dieball entgegen und beginnt der 
Konfirmanden⸗Unterricht Freitag, 6. September, nach⸗ 
mittags 3 Uhr mit einer Feier in der Kirche. 5 


X Verkehrsſperrung. Wie der Staroſt des Landkreiſes 
Schwetz bekanntgibt, wird aus Anlaß einer Reparatur der 
Brücke über die Montau auf der Kreischauſſee Gr. Lubin 
(W. Lubien)— Neuenburg (Nowe), Kilom. 14,1 bei Neuen⸗ 
burg, jeglicher Verkehr über dieſe Brücke während der Zeit 
von Montag, 19. Auguſt, morgens 4 Uhr, bis Dienstag, 
20. Auguſt, 6 Uhr morgens, geſperrt. Autos und Laſtwagen 
haben über Warlubien—Brzowo zu fahren dandere Gefährte 
und Fußgänger den Abſchnitt des Dammes von Konſchitz 
(Konczye) bis zum Zufahrtwege zur Kerberſchen Beſitzung 
in Treul (Tryl) zu benutzen. *. 

Schmuggleraffäre. Auf dem Wege ins Graudenzer 
Krankenhaus, wo er eingeliefert wurde, verſtarb am Mon. 
tag vormittag der Grenzzollbeamte Zytelewſki. Er ift das 
Opfer ſeiner Pflicht geworden. In der Nacht zum letzten 
Sonntag kam es nämlich zwiſchen ihm und noch zwei wei⸗ 
teren Grenzbeamten einerſeits und zwei Tabakſchmugglern 
andererſeits in dem Abſchnitt Fitowo— Jamielnik, Kreis 
Löbau, zu einem Zuſammenſtoß, bei dem der Beamte 7, 
durch einen Schuß aus einem Revolver ſchwer verletzt 
wurde. Der eine der beiden Schmuggler, der wohnungs⸗ 
loſe Pawel Sierawſki, wurde gleichfalls durch einen Schuß 
verwundet, während ſein Kumpan namens Franeiſzek 
Laſkowſki ergriffen werden konnte. * 


Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
Dienstag in einem auf dem Hofe des Sägewerks der Firma 
Broniſtaw Sredzinſki, Bahnhofſtraße (Dworcowa), ſtehenden 
Schuppen verübt, in dem der Eigentümer wegen Mangels 
an Raum auch Bettſtücke untergebracht hatte. Die Diebe 
haben bei ihrem Beutezuge fünf Oberbetten und neun 
Kiſſen im Geſamtwerte von 1250 Zloty entwendet. * 

*Fahrraddiebſtahl. Einem Antoni Wilczynſki aus 
Dt. Wangerau (Niem. Wegrowo), Kreis Graudenz, wurde 
15 ri das er vor ein Reſtaurant in der Unter- 

ornerſtraße (Torunſka) geſtellt hatte, von ein 
Spitzbuben „enteignet“. 0 2 an 


Thorn (Torun). 


v. Vom Ban des neuen Wojewodſchaftsgebäudes. Zur 
Beſchleunigung der Bauarbeiten wird jetzt auch nach Feier⸗ 
abend gearbeitet. . 


D Y Unhygieniſcher Lebensmitteltransport! Während 
Fleiſcherreifuhrwerke bei dem Transport von Fleiſch mit 
einem Plan zugedeckt ſein müſſen, ſcheint eine ſolche Vor⸗ 
ſchrift für Bäckereifuhrwerke nicht zu beſtehen. Es iſt näm⸗ 
lich ſchon wiederholt beobachtet worden, daß auf einem 
Lieferwagen, der allmorgendlich Backwaren zur Stadt bringt, 
ein Teil der Backwaren in offenen Körben auf dem 
Verdeck des Wagens transportiert wurde. Dem Umſtande, 
daß man dieſe Wahrnehmung nur von den höher gelegenen 
Stockwerken aus machen kann, iſt es wohl zuzuſchreiben, 
215 die Sanitätspolizei hiergegen noch nicht eingeſchritten 
iſt. = * ** 

V. Rechtzeitig Koks für die Zentralheizungen einkaufen! 
Diejenigen Hausbeſitzer, die Koks für ihre Zentralheizungen 
uſw. benötigen, tun gut daran, ihren Winterbedarf bald- 
möglichſt einzudecken, da die Gaswerke ſchon jetzt nicht in 


der Lage ſind, die einlaufenden Beſtellungen ſofort auszu⸗ 
führen. * 1. 


v. Verunreinigung der Hausflure. Mit der abnehmen⸗ 
den Jahreszeit tritt auch wieder eine Unſitte in Erſchei⸗ 
nung, die von den Hausbewohnern der Innenſtadt recht un⸗ 
angenehm empfunden wird. Es handelt ſich nämlich um die 
Verunreinigung der Hausflure in den Abendſtunden. So 
lange aber nicht in ausreichendem Maße für Bedürfnis- 
anſtalten geſorgt wird, dürfte in dieſer Beziehung eine 
Beſſerung kaum zu erwarten ſein. * * 
8 k Aus = ee. Vor 

ezirtsgerichts in orn fand die Verhandlu egen 
eine Einbrecherbande ſtatt, die im ipes Der re 
Jahres in Thorn ihr Unweſen getrieben hatte. Auf der 
Anklagebank nahmen folgende Perſonen Platz: 1. der An⸗ 
führer der Bande Johann Schramm, 9 Jahre alt, von 
Beruf Schloſſer, geboren in Lemberg, vielfach vorbeſtraft 
2. der jährige Wladislaus Grochowina, geboren in 
Alexandrowo, gleichfalls vorbeſtraft, 3. der 30jährige 
Wladislaus Kieinſki, geboren in Lodz, 4. der 24jährige 
Theodor Beſzezynſki, 5. Jozef Ryſzkowſki und 
6. Marie Ryſzkowſka, ſämtlich vorbeſtraft. Die 
Anklageſchrift legt den Genannten eine Reihe von Dieb⸗ 
ſtählen zur Laſt. Sie entwendeten Wäſche, Anzüge, Schoko⸗ 
lade, Kognak, Liköre und ein Grammophon nebſt Platten. 
Geſchädigt wurden u. a. ein Mergner (1500 Zloty), der In⸗ 
haber des Café-Automats Stawffi (1000 Zloty), Kaufmann 
Johann Begdon (1500 Zloty), Ferber (600 Zloty). Der 
Hauptanführer Schramm organisierte nach feiner Entlaſfung 
aus dem Zuchthaus in Graudenz, wo er eine längere Frei⸗ 
eitsſtrafe verbüßt hatte, eine neue Bande in Thorn. 
Durch die Auffindung des Grammophons, welches er in der 
Wohnung der Angeklagten Ryſzkowfka gelaſſen hatte und 
von dieſer zan eine Freundin verſchenkt worden war, wurde 
bie Polizei auf die Spur des Sch. geleitet. Seine Feſt⸗ 
nahme erſolgte in der Wohnung der Ryſokowſkis, wo auch 
zugleich der Angeklagte Kicinſki gefaßt werden konnte. 
Das Gericht verurteilte den Schramm zu vier Jahren 


der Strafkammer des 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 187. 


Bromberg, Sonnabend den 17. Auguſt 1929. 


Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
10 Jahre, Grochowina zu 1% Jahren Zuchthaus und 
drei Jahren Ehrverluſt, Kieinſki zu 8 Monaten und die 
Ryſzkowſka zu 6 Monaten Gefängnis. Die beiden anderen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 3 

v. Der Polizeibericht vom 14. Auguft verzeichnet die 
Feſtnahme einer Perſon wegen Bettelei, 2 Perſonen wegen 
Diebſtahl und 1 Perſon wegen Hilfeleiſtung zur Flucht aus 
dem Gefängnis. Außerdem wurden 9 Protokolle wegen 
Übertretung der Polizeivorſchriften aufgenommen 8 


nn 


h Gorzuo (Görzno), 13. Auguſt. Das letzte Ge- 
witter, das über unſere Stadt und Umgegend zog, iſt 
ebenfalls nicht ohne Folgen geweſen. Ein Blitz ſchlug 
in die Scheune der Witwe Veronika Mojcinffi in Abbau 
Gorzno (Görzuo wybudowanie) ein und zündete. Die 
Scheune und ein Stall ſind niedergebrannt. Ferner fielen 
die diesjährige Ernte und alle landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen dem Feuer zum Opfer. Der Brandſchaden wird auf 
18—20 000 Zloty geſchätzt, während die Geſchädigte nur mit 
5500 Ztoty verſichert ift. — Nachts wurden dem Beſitzer 
Staniſzewſki in Abbau Gorzno zwei Schweine und Gé- 
flügel geſtohlen. Es iſt gelungen, der Diebe habhaft zu 
werden und ihnen die Beute abzunehmen. — Gerichts⸗ 
tage im zweiten Halbjahr 1929. Das Amts⸗ 
gericht in Strasburg (Sad Grodzki w Brodnicy) hält hier 
nachſtehende Gerichtstage ab: am 17. und 18. September, 
15. und 16. Oktober, 19. und 20. November ſowie am 17. und 
18. Dezember. Die Verhandlungen finden wie bisher im 
Hotel Warm ſtatt. 

* Dirkjan (Tczew), 15. Auguſt. Beim Baden er- 
trunken. Am Weichſelufer wurden geſtern gegen abend 


gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Kleidungsſtücke 
einer gewiſſen Maria Bilſka gehörten, die Büfettfräulein 
im Bahnhofshotel war. Die Bilſka ging um 3 Uhr baden; 
es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß ſie, ohne daß dies 
von den anderen Badenden bemerkt wurde, ertrunken iſt. 

* Konitz (Chojnice), 15. Auguſt. Zwei Getreide- 
ſchober abgebrannt ſind am Dienstag vormittag auf 
dem Rittergute Fater (Giegel), der Provinzialanſtalt ge- 
hörig. Sie wurden durch den Brand völlig eingeäſchert. 
Vernichtet find 139 Fuder Roggen im Werte von 13000 81. 
Die Urſache des Feuers iſt, wie man vermutet, auf einen 
weggeworfenen Zigarettenſtummel zurückzuführen, da der 
Brand kurz nach der Frühſtückszeit entſtand. Die Anſtalts⸗ 
feuerwehr, ſowie die Feuerwehr des hieſigen Schützen⸗ 
bataillons trafen ſofort an der Brandſtelle ein, konnten aber 
nichts mehr ausrichten. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

ch. Konitz (Chojnice), 15. Auguſt. Bis zum 24. d. M. 
bleibt die Chauſſeeſtrecke Konitz —Wojſk (2,9—4,3) für den 
Verkehr wegen Ausführung von Arbeiten geſchloſſen. — 
Deutſche Sportler, die ſich auf dem hieſigen Sport⸗ 
platz tummelten, wurden, während ſie abends nach 8 Uhr 
mit Geſang durch den Wald gingen, von Mitgliedern des 
hiefigen polniſchen Jünglings vereins ge 
ſtellt und ihnen das Singen deutſcher Lieder verboten. Als 
ſich die Angeſallenen die Beläſtigungen verbaten, wurden ſie 
von den in großer Überzahl erſchienenen Rowdies mit 
Stößen bedacht, ſo daß einige von ihnen zu Boden ſtürzten. 
Von den beteiligten Flegeln konnten nur die Namen Sale 
dunſki, Megger und Sulaf feſtgeſtellt werden. Eins 
ſteht nur feſt, daß es die Fußballmannſchaft des 
polniſchen Jünglingsvereins war. Vielleicht 
betrachten ſich die Behörden einmal dieſe Horde etwas 


gende Preiſe notiert: Butter 3,00, Eier 2,80, Weißkäſe 0,35, 
Gemüſe ſtand im Preiſe wie auf den letzten Märkten, ſaure 
Kirſchen 1,30, Blaubeeren 0,80, Preißelbeeren 1,00, Walderd⸗ 
beeren 1,80—2,00, Johannisbeeren 0,70, Aale 2,50, Hechte 
1,60, Schleie 1,70, Barfe 0,70—1,00, Hühner 4—5, Keuchel 2,00 
bis 2,50, Enten 4, Tauben 1,20—1,50; Fleiſchpreiſe find die⸗ 


ſelben geblieben; Roggen 14, alte Kartoffeln 2,00, friſche 
Kartoffeln 5—6, Ferkel 100—120 Zloty. 
h Lautenburg (Lidzbark), 13. Auguſt. Gemitter- 


ſchäden. In dieſem Jahre wird unſere Gegend öfter von 
ſchweren Gewittern heimgeſucht. Es geht felten ein Gez 
witter vorüber, ohne nicht Schaden angerichtet zu haben. 
Vom letzten Gewitter wurde wiederum die Dorfgemeinde 
Wapierſk hart betroffen. Dort ſchlug zuerſt ein Blitz 
in die Scheune des Landwirts Anton Kowalfki ein, wobei 
dieſe mit der diesjährigen Ernte niederbrannte. Der 
Brandſchaden iſt bedeutend. Etwa 15 Minuten nach dem 
erſten Einſchlag traf ein anderer Blitz den Stall des Land⸗ 
manns Fr. Preuß. Im Augenblick ſtand der Stall in 
hellen Flammen, ſo daß es nicht mehr möglich war, eine 
Kuh im Werte von 500 Zloty zu retten. An der Rettungs⸗ 
aktion beteiligte ſich Militär, das dort im Quartier lag. 
Nur ein ganz geringer Teil wird durch Verſicherung gedeckt. 

m. Pelplin (Kr. Dirſchau), 15. Auguſt. Unglüds- 
fall. In der Bahnhofſtraße ereignete ſich ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall. Die fünfjährige Tochter des Arbeiters 
Cwiklinſki geriet durch eigene Unvorſichtigkeit unter das 
durchfahrende Auto eines Weik und erlitt hierbei eine Ge⸗ 


Verunglückte wurde ſofort ins hieſige Joſefshoſpital ein- 
geliefert. Der Zuſtand des Kindes ift ſehr ernſt. — Die b⸗ 


wagen, welcher ſich auf dem hieſigen Bahnhof befand, ver⸗ 
ſchiedene Waren entwendet. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


an Neumark (Nowemiaſto), 14. Auguſt. Feuer. Beim 
Beſitzer Grzelka in Chroſle entſtand in einer der letzten 


Remiſe niedergebrannt ſind. Ferner fiel der größte Teil 
der landwirtſchaftlichen Maſchinen dem Feuer zum Opfer. 
Der Brandſchaen beziffert ſich auf 15000 Zloty. Auf der 
Brandſtelle war die Freiwillige Feuerwehr aus Griſchlin 
(Gryzliny) tätig, während natürlich die örtliche Fener- 
wehr nicht zu ſehen war, denn der Nachtwächter und die 
Wehrleute ſchliefen alle den Schlaf des Gerechten. Erft nach 
dem Löſchen wurden ſie hiervon in Kenntnis geſetzt. — 
Diebſtahl. Dem Landwirt Wronifi in Rybus wurde 
von feiner Wieſe ein Fuder Heu, das noch auf Schwaden 
lag, geſtohlen. Der Polizei iſt es gelungen, als Täter 
einen Beſitzer in Zarybnik zu ermitteln. Das Heu wurde 
auf dem Stallboden vorgefunden. Der Täter bekannte ſich 


ein Kleid, ein Paar Strümpfe und eine Damenhandtaſche 


näher. — Auf dem letzten Wochenmarkt wurden fol⸗ 


hirnerſchütterung ſowie andere Verletzungen am Kopfe. Die 


ſtahl. . In der letzten Nacht wurden aus einem Güter. 


Nächte ein Feuer, wodurch eine Scheune, ein Stall und eine 


“sind :h alb.so.teuer aber 
‚ebenso gut wie sämtliche 


„auslähdischen ‚Seifenflocken. 


A 


zur Tat. Die Sache ift der Staatsanwaltſchaft übergeben. 
— Viehſeuchen. Bei einem gefallenen Schwein des Be⸗ 
ſitzers Sadowſki in Mroczuo iſt Rotlauf, im Gehöft des Bes 
ſitzers Bernhard Lecezynſki in Kl. Rehwalde (Rywaldzik) 
die Schweinepeſt und im Gehöft des Beſitzers Johann 
Diekau in Schwarzenau (Szwarcenowo) die Schweineſeuche 
tierärztlich feſtgeſtellt. y 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 14. Auguſt. Ein 
frecher Banditenüberfall wurde in der Nacht zum Dienstag 
im Dorfe Piaſki verübt. Drei maskierte Perſonen drangen 
in die Wohnung des Landwirts Adolf Nitz und erzwangen 
unter Drohung mit Revolvern und durch Abgabe eines 
Schuſſes von den Nitzſchen Eheleuten die Herausgabe von 
über 1000 Zloty Bargeld. Weiter raubten die Eindring⸗ 
linge eine ſilberne Damenuhr, eine goldene Herrenuhr- und 
eine goldene Damenuhrkette ſowie einen Browning und 
verſchwanden dann in unbekannter Richtung. Zwecks Er⸗ 
mittelung der Räuber ift ſofort eine energiſche Verfolgung 
eingeleitet worden. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 14. Auguſt. Der am Diens⸗ 
tag hier ſtattgefundene Vieh- und Pferdemarkt wies einen 
ſtarken Auftrieb auf. Der Auftrieb von Pferden war mittel⸗ 
mäßig. Man verlangte und zahlte für Raſſepferde 850 bis 
1000 Zloty, für ſtarke Arbeitspferde 500—650 Zloty, für 
minderwertige Pferde zahlte man 250—350 Zloty. Der 
Viehmarkt war ſtark mit guten Stücken beliefert. Für 
friſchmilchende mittlere Kühe wurden 400—500 Zloty, für 
geringere ältere Kühe 350—400 Zloty verlangt und gezahlt. 
Sterken wurden wenig zum Kauf angeboten. Der Handel 
verlief trotz der herrſchenden Geldknappheit ziemlich rege. 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 18. Aug. 29 
(12. n. Trinitatis). 
St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienft, 
Die Bibelſtunde fällt am 
1 aus g . 
Itit. Kirche. orm. 
10% Uhr: Gottes dienſt. 
Ottlotſchin. Vorm. 9 
Gottesdienſt, Pfr. Heuer. 
Sachſenbrück. Nachm. 
3 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Heuer. 


G Für die enmacheltt 
alizpI-Bergament-Bapier 


Kein Schimmeln 10511 
in Bogen erhältlich bei 


Juſtus Wallis, Papierhaudlung, 
Szeroka 34. Zorun Gegr. 1853, 


Schöniee, 
Borm; 10 Uhr Gottes, 
dienſt. 11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 


— 


Oſterbitz. 
Vorm. 10 Uhr Lejes 
gottesdienſt. 
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Schüler u. Schülerinnen 
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finden gute Benſion. 
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Fr. Schultz, Lipowa! 30, il, 


Gold⸗u. Subermunzer 
auch Vernſtein tauft 
9716 Paul Wodzat, 
Uhrmacher. Toruńska 5. 


— ——— — — 

Mech. Kamrimten. 

Sonntag, den 8. Jug. 29. 
“= n. ee 

t n 0 

Tel, 787 Vorm 10 Use: Selten 


20—30 


ältere, für Arbeit und Maſtzwecke geeignete 


Zugachſen 


eonhard Dombrowski 
Tel. 787 Grudziądz, Stara 10, 


. 
: 


1 3 
+ 


e 


. 


| 
| 


a a a 


I 


S 


F 


y id 
2 


Freie Stadt Danzig. 


* Schwerer Autounfall in Langfuhr. Am Dienstag 
früh fuhr ein Laſtwagen mit Anhänger, der Schüler der 
Polizeiſchule Langfuhr vom Baden zurückbrachte, über den 
Max⸗Halbe⸗Platz. In etwa 30 Meter Entfernung kam dem 
Laſtwagen aus der Richtung Bröſen ein Straßenbahnzug 
entgegen. Plötzlich liefen zwei Kinder in kurzer Entfer⸗ 
nung vor dem Laſtauto vorbei. Um die Kinder nicht zu 
überfahren, verlangſamte der Laſtkraftwagenführer die 
Fahrt. Er kam infolgedeſſen nicht mehr rechtzeitig über 
das Straßenbahngleis, und ſo wurde der Anhänger von 
dem Straßenbahnzug angefahren und umgekippt. Die Po⸗ 
lizeiſchüler wurden auf die Straße geſchleudert und kamen 
zum Teil unter den Anhänger zu liegen. Von ihnen er⸗ 
litten zwei ſchwere Verletzungen, fünf wurden leichter ver⸗ 
letzt. Die Verletzten wurden ſofort in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht. An dem Motorwagen der Straßenbahn 
wurden die meiſten Scheiben zertrümmert, doch wurde in 
der Straßenbahn niemand verletzt. T 

* Polterabend mit Großſchlägerei. Dienstag abend 
feierte der Schuhmacher Auguſt S., Häkergaſſe 15, Polter- 
‚abend. Aus dieſem Anlaß hatten die Leute aus den benach⸗ 
barten Häuſern Glasſcherben geworfen. Mehrere hundert 
Leute hatten ſich dadurch angeſammelt. Als ein Schupo⸗ 
beamter, der durch die Häkergaſſe kam, die Leute aufforderte, 
auseinanderzugehen, wurde er mit „Bluthund“ und „Nieder 
mit der Schupo“ beſchimpft und mit Flaſchen beworfen. Da 
der Beamte ſich allein nicht durchſetzen konnte, holte er Ver⸗ 
ſtärkung. Als diefe nun die Menge aufforderte, weiter- 
zugehen, nahm fie eine drohende Haltung ein, fo daß die 
Beamten gezwungen waren, von der Hiebwaffe Gebrauch 
zu machen. Die Beamten gingen weiter und wurden dann 
mit „Idioten“ beſchimpft, bis ſchließlich nach Anwendung 
der Hiebwaffe die Menge zerſtreut werden konnte. F 


Anweiſung an den Zenſor. 


Ein bemerkenswertes Arteil 
des Oberſten Gerichts. 


Am 7. Februar d. J. ſtand der Schriftleiter des „Ko: 
nitzer Tageblatts“ Eitel Werſche vor der Preſſe⸗ 
Strafkammer des Konitzer Bezirksgerichts wegen eines im 
„Konitzer Tageblatt“ Nr. 262 v. 13. 11. 1928 veröffentlich 
ten Artikels „Der geſtrige Feiertag. — Polen und der 
11. November“ auf der Anklagebank. Das Gericht erkannte 
gegen Werſche auf 200 Zloty Geldſtrafe oder 20 Tage 
Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten. Außerdem 
verfügte das Gericht die Konfiszierung der betr. Nummer 
des „Konitzer Tageblatt“ mit dem beanſtandeten Artikel 
und beſtätigte die Beſchlagnahme von 274 Exemplaren, die 
den inkriminierten Artikel enthielten. Der Verteidiger 
des Schriftleiters, Rechtsanwalt Ska va, legte gegen das 
Urteil Berufung ein. So gelangte die Sache von der 
Hauptverhandlung vor dem Konitzer Bezirksgericht direkt 
vor das Oberſte Gericht in Warſchau, das am 25. 
Juni d. J. das Urteil aufhob, Werſche wegen der in Mn- 
klage ſtehenden Vergehen gegen das Preſſegeſetz frei- 
ſprach, die Beſchlagnahme der Nr. 262 aufhob und die 
Koſten des Strafverfahrens der Staatskaſſe auf- 
erlegte. Das Oberſte Gericht machte ſich die Auffaſſung des 
Verteidigers Herrn Rechtsanwalt Stkapa zu eigen und 
erklärte ein Vergehen gegen das Preſſegeſetz aus folgen⸗ 
den Gründen nicht für vorliegend: 

„Der Vorwurf (der Verteidigung. D. R.) der Rechts⸗ 
beugung (Beleidigung des materiellen Rechts) iſt begrün⸗ 
det. Im Sinne der Artikel 1 und 2 der Verordnung des 
Präſidenten der Republik vom 10. Mai 1927 (Dz. Uſt. Nr. 
1/28, Poſ. 2) iſt die Verbreitung wiſſentlich falſcher oder 
verdrehter Nachrichten ſtrafbar, die geeignet find, dem 
Staate Schaden zuzufügen oder öffentliche Unruhe hervor⸗ 
zurufen. Die Nachricht hingegen muß, um unwahr oder 
verdreht ſein zu können, eine gewiſſe Tat betreffen, 
irgendein Ereignis, irgendeine Tatſache. Es kann 
alſo die Veröffentlichung der eigenen Meinung, des eige⸗ 
nen Überblicks im Einklang mit der Vorſchrift dieſes Ar⸗ 
tikels nicht als Veröffentlichung einer Nachricht angeſe⸗ 
hen werden, ebenſowenig wie die eigene Kritik eines 
Tatbeſtandes, jo ſehr fie ſich auf wahre Tatſachen ſtlützt, 
möge ſie fehlerhaft, irrig, unbegründet oder biſſig ſein, 
niemals aber darf auf ſie das Beiwort „unwahr“ ange⸗ 
wandt werden. 

Von dieſen Vorausſetzungen ausgehend muß beſtätigt 
werden, daß die Feſtſtellungen des urteilenden Gerichts in 
dieſer Sache die Verurteilung gemäß dem 1. Artikel Ab⸗ 
ſchnitt 1 und 2 oben erwähnter Verordnung nicht be⸗ 
gründen. Das urteilende Gericht ſtellte feſt, daß der 
Angeklagte gewiſſe Ereigniſſe angab, die ſich auf die Wirk⸗ 
ſamkeit der deutſchen Okkupationsbehörden in Polen wäh⸗ 
rend des Krieges beziehen, ebenſo Tatſachen, die ſich auf 
die Wirkſamkeit der Behörden und der polniſchen Gemein⸗ 
ſchaft im Verhältnis zu dieſen Okkupationsbehörden bes 
ziehen, ſowie zum erſten Deutſchen Geſandten in Polen, 
Keßler, (dabei hat das Gericht 1, Juſtanz nicht im gering⸗ 
ſten feſtgeſtellt, ob die Nachrichten über dieſe Ereigniſſe un⸗ 
wahr ſind), aus welchen Tatſachen ſich die Folgerung ent⸗ 
wickelte, als wären die Polen und nicht die Deut⸗ 
ſchen die Urſache der nationalen Antipathie zwiſchen 
Deutſchen und Polen. Auf Grund dieſer tatſächlichen Feſt⸗ 
ſtellungen beſtätigte das urteilende Gericht, daß der Ange⸗ 
klagte eine wiſſentlich falſche oder verdrehte Nachricht ver⸗ 
breitete, als wenn die Polen und nicht die Deutſchen die 
Urſache der nationalen Antipathie zwiſchen Polen und 
Deutſchen wären, und zwar als Nachricht, die geeignet 
fei, öffentliche Unruhe hervorzurufen. (11!) 

Dieſe Beweisführung des urteilenden Gerichts iſt recht⸗ 
lich irrig; denn die Erklärung des Angeklagten, daß die 
Polen die Schuld an der Antipathie zwiſchen Polen und 
Deutſchen tragen, iſt ſeine Anſicht, ſeine Meinung, deren 
Rechtlichkeit überhaupt niemand zu prüfen braucht, aber 
fie iſt nicht die Veröffentlichung einer Tatſache, nicht die 
Veröffentlichung einer „Nachricht“ im Sinne des 1. Ar⸗ 
tikels der Verordnung des Präſidenten der Republik vom 
10. Mai 1927 (Di. Uit. Art. 1 28, Poj. 2). Ebenſo gleich⸗ 
gültig iſt vom Standpunkte dieſes Artikels das durch das 
Gericht feſtgeſtellte „Beſtreben des Angeklagten, den Nach⸗ 
weis zu führen, daß die Deutſchen Wohltäter des polni⸗ 
ſchen Volkes geweſen ſeien, wofür die Polen ſich wenig dank⸗ 
bar gezeigt hätten.“ Unter dieſen Bedingungen muß 
auf Grund der tatſächlichen Feſtſtellungen des Gerichts 1. 
Inſtanz anerkannt werden, daß die Verurteilung des Mn- 
geklagten wegen Vergehens gegen Artikel 1 der Verord⸗ 
nung des Präſidenten der Republik vom 10. Mai 1927 
unter Vergewaltigung (pogwalceniem) dieſes Ar⸗ 
tikels erfolgt iſt, was die Aufhebung des Urteils 
zun Folge haben muß, und wegen Fehlens von Keunzei⸗ 


* 


chen eines Vergehens in der Tätigkeit des Angeklagten 
die Freiſprechung im Sinne des 8 394 u. p. k. 

Da ſchon aus oben angegebenem Grunde das Urteil 
aufgehoben werden muß, erübrigt ſich die Notwendigkeit 
der Prüfung der weiteren Vorwürfe der Reviſionsklage. 

Im Sinne des Obigen, ſowie auf Grund der 88: 376, 
393—394 und 505 u. p. k. hebt das 


Oberſte Gericht 
das Urteil der Strafabteilung des Bezirksgerichts in 
Konitz vom 7. Februar 1929 auf, ſpricht den Angeklagten 
Eitel Werſche frei, hebt die Beſchlagnahme von 
274 Exemplaren der Zeitſchrift Konitzer Tageblatt Nr. 262 
vom 13. November 1928 auf und auferlegt die Koſten der 
Strafverfolgung dem Staatsſchatz.“ 


Optimismus! 
Streſemanns Gedanken zur Verfaſſungsfeier. 


Haag, 12. Auguft. (WTB) Der Verfaſſungstag wurde 
geſtern im Haag von der deutſchen Delegation feierlich be⸗ 
gangen. Die Reichsminiſter, die Staatsſekretäre und die 
übrigen Mitglieder der Delegation nahmen an den Feſt⸗ 
gottesdienſten der beiden deutſchen Gemeinden im Haag teil. 
Abends fand in der Deutſchen Geſandtſchaft im 
Haag eine Verfaſſungsfeier ſtatt, an der die geſamte 
Delegation, die im Haag anmefenden deutſchen Preſſever⸗ 
treter und die deutſche Kolonie teilnahmen. Nach Begrü⸗ 
ßungsworten des Geſandten Graf von Zech ⸗Burkers⸗ 
roda ergriff Reichsminiſter Dr. Streſemann das Wort 
zu einer Anſprache, in der er ausf rte: 


Die Verfaſſung von Weimar iſt aus Not geboren 
worden. 
Inu trübſter Zeit der deutſchen Geſchichte war fie der 
Grundſtein für eine neue Entwickelung, die begann, als nach 
dem Niederbruch des Jahres 1918 die Iliade des Krieges 
zu Ende war. Wenn wir uns vergangener Zeiten erinnern, 
ſo war 
der Friede nach dem zweiten Puniſchen Kriege maßvoll 


im Vergleich zum Diktat von Verſailles. 


Viele Menſchen haben ſich gefragt, ob das deutſche Volk 


ſtark genug fei, zuſammenzuhalten und die Kraft zum Wie- 
deraufbau zu finden. 

Am 6. Auguſt ſind es genau fünf Jahre geweſen, daß 
eine deutſche Delegation nach London gegangen iſt zu den 
Verhandlungen über den erſten Verſuch einer weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Regelung nach dem Kriege. Vor fünf 
Jahren haben wir die Verfaſſungsfeier auf deutſchem Boden 
in der Deutſchen Botſchaft in London begangen. Damals 
ſchien es den erſten Fortſchritt in der neuen Entwickelung 
darzuſtellen, daß dort der erſte Verſuch, den Gedanken des 
Friedens und der weltwirtſchaftlichen Verſtändigung und 
Vernunft in die Völkerbeziehungen einzuſchalten, unter⸗ 
nommen wurde. Seitdem iſt ein halbes Jahrzehnt wieder 
vergangen, und unzweifelhaft ſtehen wir hier in den Ver⸗ 
handlungen im Haag, 


vor neuen großen Entſcheidungen, 


Entſcheidungen über die Beziehungen der Völker zuein⸗ 
ander für die Zukunft. Zwei große Probleme kämpfen 
hier miteinander, die zunächſt als Gegenſätze erſcheinen, die 
aber eng zuſammenhängen: nämlich der Gedanke der 
Souveränität und der Gedanke der völkerverbindenden 
internationalen gemeinſamen Arbeit. Letztere iſt eine Not⸗ 
wendigkeit gerade nach der Unordnung der weltwirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen, die ſeit den Kriegsjahren eingetreten 
iſt. Aber man täuſche ſich nicht darüber, daß eine freudige 
Zuſammenarbeit der Nationen nur möglich iſt, wenn eine 
die andere nicht nur mit Worten, ſondern in Wirklichkeit 
als gleichberechtigt anerkennt und ihr diejenige freie Sou⸗ 
veränität zugeſteht, die die Grundlage ift für jede Ent- 
wicklung eines Volkes und eines Staates. Was notwendig 
ift, um die Baſis zu ſchaffen für eine ſolche Zuſammenarbeit, 
das iſt von Deutſchland geſchehen. Bei dem, was wir 
finanziell zu leiſten haben, ſind wir zum mindeſten bis an 
die Grenze deſſen gegangen, was einem Volke überhaupt 
zugemutet werden kann, nicht, weil wir uns der Schuld am 
Kriege oder feiner Entſtehung bewußt find, ſondern weil 
wir den Krieg verloren haben. In dem letzten Jahr⸗ 
zehnt, bei der Entwicklung neuer Beziehungen zwiſchen den 
Völkern, die die Verſtändigung an die Stelle des Krieges 
ſetzt, iſt Deutſchland vielfach führend geweſen. 

Darum hoffe ich, daß das Jahr, in dem wir leben, 
auch das letzte ſein muß, in dem noch fremde Truppen 
auf deutſchem Boden ſtehen dürfen, deren Zurückziehung 
mehr in der Ehre derjenigen Mächte liegt, die die Be⸗ 
ſetzung aufrechterhalten haben, als in der unſrigen. 

Man wird die Ergebniſſe dieſer Konferenz davon ab⸗ 
hängig machen und ſie unter dem Geſichtspunkt beurteilen, 
was auf dem Gebiete der Politik für die Entwicklung der 
Völkerbeziehungen hier geſchehen wird. Möge man eine 
Frage der Ethik des Völkerlebens nicht zu einem Ge⸗ 
ſchäft machen! Wir ſelbſt, haben wir Grund, an der Zu⸗ 
kunft zu verzweifeln? Jene Menſchen, die grundſätzliche 
Gegner jedes Optimismus find, die Pränumerando⸗ 
Peſſimiſten, glauben nicht an große Veränderungen. Der 
Optimismus iſt nichts anderes als die glaubensſtarke Hoff⸗ 
nung, Schwierigkeiten überwinden zu können. Wer nicht 
in ſich ſelbſt die Empfindung hat, Schwierigkeiten, die vor 
Augen ſtehen, durch Wille und Glaube, ſeien ſie phyſiſcher 
oder geiſtiger Art überwinden zu können, wird ſie nicht 
überwinden. Der Willen und Glauben zur Freiheit iſt der 
erſte Schritt, das Geiſtige, was der Freiheit vorangehen 
muß. 


Ich bin feſt davon überzeugt, daß die Geſchichtsſchrei⸗ 
bung einmal den Wiederaufſtieg unſeres Landes nach 
einem Sturz ohuegleichen in die Geſchichte der Völker 
einreihen wird als hen der größten Taten aller 
eiten. N 


Als die deutſche Delegation an den Arbeiten des Völker⸗ 
bundes in Madrid teilnahm, haben uns die Kundgebungen 
eines neutralen Landes gezeigt, welche Achtung man den 
deutſchen Leiſtungen dieſes Jahrzehnts entgegenbringt. Dieſe 
Leiſtungen ſind deshalb ſo außerordentliche, weil ſie ein 
Einleben verlangten in neue Verhältniſſe, weil der Staat, 
der hier zehn Jahre lang gekämpft hat, kämpfen mußte nach 
außen und innen, um die Gleichberechtigung nach außen, 
um die Lebensnotwendigkeiten nach innen. Das Deutſch⸗ 
land, das im Jahre 1919 kein Schiff über 1200 Tonnen mehr 
hatte, hat in dem kurzen Zeitraum von zehn Jahren, der 
im Leben eines Volkes wenig bedeutet, einen deutſchen 
Dampfer das Blaue Band des Ozeans gewinnen 
ſehen. Das deutſche Volk zeigt auf vielen Gebieten Wege 
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für den Fortſchritt der Menſchheit. Wir find kein Volk des 
Reichtums, wir haben keinen fundierten Beſitz mehr; wir 
haben nur ein Vorwärtsſtreben der Perſönlichkeiten. Aber 
vielleicht iſt auch dies gegenüber dem Quietismus der Völ⸗ 
ker mit ererbtem Vermögen ein Vorteil. Iſt es nicht etwas 
Großes, durch nichts anderes, als den eiſernen Willen, ſich 
und fein Volk vorwärtszutreiben? 

Darum begehen wir heute in der Heimat dieſen Tag 
nicht mit rauſchenden Feſten (Berlin?), ſondern im Rückblick 
auf das, was erreicht iſt, und im Ausblick auf das, was vor 
uns ſteht. Mutig und entſchloſſen wollen wir das Land 
unſerer Väter wieder zu dem machen, was es war, groß und 
achtunggebietend auf allen Gebieten des Wiſſens, der For⸗ 
ſchung und der Wirtſchaft. Streſemann ſchloß mit einem 
Hoch auf das in der Republik geeinigte deutſche Vaterland. 


Ausländiſche Kriegsſchiffe in Deutſchland 


Berlin, 12. Auguſt. Die nächſten Wochen werden ver⸗ 
ſchiedene Beſuche fremdländiſcher Kriegsſchiffe in deutſchen 
Häfen bringen. Aus Italien treffen zwei Panzerkreuzer 
„Piſa“ und „Ferruccio“ unter Führung des Vizeadmirals 
Rota ein, aus Spanien vier moderne Hochſeezerſtörer, 
aus Rußland zwei Kreuzer und zwei Zerſtörer und aus 
Argentinien das Schulſchiff „Preſidente Sarmiento”. 
Die deutſche Regierung wird dieſe Schiffe in der üblichen 
Weiſe empfangen und eine Reihe von Feſtlichkeiten zu ihren 
Ehren veranitalten, Für den Beſuch der ſpaniſchen und ita⸗ 
lieniſchen Schiffe ſind beſondere Veranſtaltungen geplant, 
da die ſpaniſche und die italieniſche Marine zum erſten Male 
Schiffe in die deutſchen Gewäſſer entſenden und damit zum 
erſten Male der deutſchen Regierung Gelegenheit bieten, die 
in Italien und Spanien deutſchen Kriegsſchiffen gebotene 
Gaſtfreundſchaft zu erwidern. Beide Länder haben den 
deutſchen Kriegsſchiffen glänzende und ehrenvolle Empfänge 
bereitet. i 

Die italieniſche Schulſchiffsdiviſion hat vor einigen Mo⸗ 
naten eine Übungsreiſe in die nordeuropäiſchen Gewäſſer 
angetreten, auf der Gibraltar, Antwerpen und Danzig ber 
reits angelaufen wurden. Von Danzig führt die Route nach 
Kiel. Der Aufenthalt in Kiel ift für die Zeit vom 13.—17. 
Auguſt angeſetzt. Von Kiel aus geht der Reiſeweg über 
London, Le Havre, Vigo zurück nach Italien. 


Feſtung Ehrenbreitſtein wieder geſperrt. 


Koblenz, 12. Auguſt. Die Feſtung Ehrenbre itſtein, 
die ſeit Beginn der Beſatzung zuerſt von Amerikanern und 
daun von Franzoſen als Garniſon verwandt worden iſt, 
wurde vor einigen Tagen zum größten Teil wieder frei⸗ 
gegeben. Nachdem jetzt das „freigegebene Gelände“, von 
dem man einen großartigen Rundblick über das geſamte 
Gebiet des Mittelrheins genießt, acht Tage lang von Frem- 
den beſucht worden war, wird es nunmehr wieder von den 
Franzoſen abgeſperrt. Im ſüdlichen Abſchnitt (dem 
Ausgang zur Feſtung) ſteht nun wieder ein franzöſiſcher 
Poſten mit aufgepflanztem Seitengewehr, der jeden Zivi⸗ 
liften zurückweiſt. Die Gründe für dieſes Verhalten ſind 
nicht bekannt. 


Keine amerilauiſch engliſche Einigung 
über die Flottenabrüſtung? 


Newyork, 12. Auguſt. (Eigene Meldung.) „World“ 
meldet aus Waſhington, daß Macdonald möglicherweise 
nicht nach Amerika kommen werde, da verlautet, daß Eng- 
land die amerikaniſchen Vorſchläge über die Kreuzerfrage 
nicht annehme, fo daß Hoovers Verſuche zur Flotten⸗ 
abrüſtung vorläufig auf dem toten Punkt angelangt 
ſeien. ) 


Mißglücktes Attentat auf Habib Ullah. 


London, 12. Auguſt. Nach einer Meldung aus Alla⸗ 
Habad ift auf den afghaniſchen Uſurpator Habib ullah 
in Kabul, als er ſich von einer Truppenſchau in den Palaſt 
begeben wollte, ein Attentat verübt worden. Von einem 
Unbekannten wurde eine Kugel auf ihn abgefeuert, die ihr 
Ziel nur um wenige Zentimeter verfehlte. 
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Rückzug Nadir Khaus. 


Die „Times“ berichtet aus Lahore, daß nach Blätter⸗ 
meldungen die Erhöhung der Belohnung, die der He 
feine 
Hauptgegners, des früheren Kriegsminiſters und Armee⸗ 
oberkommandanten Nadir Khan, ausſetzte, Nadir ans 
ſcheinend beunruhigt habe, weshalb er beabſichtige, ſein 
Hauptquartier in die Nähe der indiſchen Grenze zu ver⸗ 
legen. Die Stammesangehörigen hätten jedoch Einſpruch 
dagegen erhoben, da ſie befürchteten, daß Nadir Khan ſich 
nach Indien zurückziehe und ſie Habib Ullah auf Guade und 
Ungnade ausgeliefert wären. 

"Reifende aus Kabul berichten, daß Habib Ulah ſich all- 
mählich moderniſiert habe, daß er jetzt einen Kraft⸗ 


wagen benutze und europäiſche Keider trage. Er habe ſein 


Verbot des Photographierens aufgehoben und das Papier⸗ 
geld, das er ausgegeben hat, habe weiten Umlauf. Anderer⸗ 
ſeits berichten die Reiſenden, daß in Kabul nach wie vor 
viel Unzufriedenheit herrſche. è 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
FFF 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verbot der Mehlein fuhr. Warſchau, 14. Auguſt. 
Soeben wurde die Verordnung des Miniſterrats veröffentlicht, nach 
welcher die Einfuhr von Weizen- und Roggenmehl 
rd a Pe nach Polen bis auf Widerruf ver- 

oten ijt. 

Internationales Zuckerabkommen. Doch Einigung mit Java? 
Das Amſterdamer Finanzorgan „Humfeldt Financier” erfährt, 
daß das internationale Zuckerabkommen zwiſchen Kuba, der 
Tſchechoſlowakei, Deutſchland und Oſter reich einer⸗ 
ſeits und Java andererſeits nunmehr perfekt fei. Die Kubaernte 
wird auf 4 bis 45 Millionen Tonnen beihräuft werden. Kuba 
wird ſeine Verkäufe nach dem Beiſpiel des Javatruſtes zentrali⸗ 
fieren. Der Javatruſt verzichtet darauf, mit Material weſtlich von 
Suez an den Markt zu kommen. Zwiſchen der kubaniſchen Zucker⸗ 
zentrale und der des Javatruſtes wird ſtändige Fühlung genommen 
werden. Auch die verſchiedenen zuckerexportierenden europäiſchen 
Länder werden künftig bezüglich des Exports miteinander Fühlung 
nehmen. — Der Entſchluß der Javaner, die Lieferungen weſtlich 
des Suezkanals vollſtändig zu unterlaſſen, wäre nach ihrem bis⸗ 
herigen Verhalten ein ſolch großes Entgegenkommen, daß man auf 
der Gegenſeite zum mindeſten ebenfalls von Opfern reden müßte. 
Das ſcheint aber nach der obigen Meldung von 4 bis 4 Millionen 
Tonnen in Kuba gegenüber dem angeblichen javaniſchen Entgegen⸗ 
kommen nichts zu bedeuten. Mit einer Beſchränkung von 4 bis 
4,5 Mill. Tonnen legt ſich nämlich Kuba kaum irgendwelche Ein⸗ 
ſchränkungen auf. Im laufenden Erntejahr wurden dort zwar 
etwas über 5 Millionen Tonnen produziert. Dabei ſind aber Reſt⸗ 
beſtände in altem Rohr mit verarbeitet worden, das noch aus den 
Neſtriktionen der Vorjahre zur Verfügung ſtand. Eine normale 
Kubagernte dürfte jedenfalls in Zukunft kaum nennenswert über 
4 Mill. Tonnen hinausgehen. Man tut alſo gut, eine offizielle 
Außerung der an den Zuckerſtabiliſierungsverhandlungen Beteilig⸗ 
ten abzuwarten. 

Große Zunahme des ausländiſchen Kapitals in Polen. Das 
Jahr 1928 hat eine große Zunahme der ausländiſchen 
Kapital beteiligung bei polniſchen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften gebracht. Während Anfang 1927 nach der amtlichen 
Statiſtik bei polniſchen Aktiengeſellſchaften nur 1413 Millionen 
Zloty fremdes Kapital arbeiteten, und im Jahre 1927 nur eine Zu⸗ 
nahme um 18 Mill. eintrat, hat ſich der fremde Anteil in 1928 um 
70,8 Mill. Zloty vergrößert, alſo um 50 Prozent. Beſonders ſtark 
iſt der fremde Anteil in der Hütteninduſtrie, im Bergbau, in der 
Textilinduſtrie. In der Hütteninduſtrie find Ende 1928 99 Mill. 
Stoty fremdes Kapital feſtgeſtellt, der Zuwachs in 1928 beträgt 
35 Mill. Zloty. Im Bergbau hat die fremde Beteiligung bei 
einem Zuwachs um 11 Mill. Zloty Ende 1928 37,7 Mill. Zloty er- 
reicht, in der Textilinduſtrie beträgt der fremde Anteil 24 Mill. 
Sloty, in der Gas- und Elektrizitätsinduſtrie 14,7 Mill. Zloty, im 
Bankweſen 8,7 Mill. Zloty, in der chemiſchen Induſtrie 6,7 Mill. 
Zloty, in der Metallinduſtrie 6,6 Mill. Ztoty, im Transportgewerbe 
4,8 Mill. Zloty, in der Maſchineninduſtrie 3,9 Mill. Zloty uſw. 
Allerdings iſt die große Zunahme in 1928 hauptſächlich durch Auf⸗ 
wertung älterer Aktien und Anleihen erreicht worden, ſodaß die 
direkte bare Beteiligung in 1928 nicht ſo ſehr groß iſt. Immerhin 
beträgt dieſe neue Barbeteiligung doch 12,8 Mill. Zloty und iſt etwa 
achtmal ſo groß wie im Vorjahr Die neue Beteiligung iſt am 
ſtärkſten im Bankgewerbe, in der chemiſchen Induſtrie und im 
Transportgewerbe. Von den 213,9 Mill. Zloty fremden Kapitals 
entfällt der Hauptteil auf Deutſchland, nämlich 100 Mill. 
Zloty, was gegen das Vorjahr eine Zunahme um 38 Mill. Zloty 
bedeutet; deutſches Kapital arbeitet hauptſächlich in der Hütten⸗ 
induſtrie (84 Mill. Zloty), im Bergbau (7,1 Mill. Zloty), im Bant- 
weſen (4,7 Mill. Zloty) uſw. Der Anteil des franzöſiſchen Kapitals 
ijt um 28 Mill. Zloty auf 88,8 Mill. Zloty gewachſen, wobei die Be⸗ 
teiligung hauptſächlich im Bergbau, in der Textilinduſtrie und in 
d etallinduſtrie liegt; das belgiſche Kapital folgt dann mit 12,1 
Miu loty hauptſächlich in der Textilinduſtrie, das öſterreichiſche 
mit 5,9 Mill. Zkoty hauptſächlich in der Metallinduſtrie, italieniſches 
mit 2,35 Mill. Bloty bauptſächlich in der Verſicherung, Danziger 
Kapital mit 2 Mill. Zloty hauptſächlich im Bankweſen uſw. 

Polniſch⸗ruſſiſche Eiſenbahn⸗Tarifverhandlungen. In Moskau 
haben kürzlich Beratungen der Eiſenbahnkommifſionen begonnen, 
die die Aufgabe haben, die Arbeiten an dem direkten Güter 
tarif für den Verkehr zwiſchen Polen und 
Sowfetrußland zum Abſchluß zu bringen. Entſprechend dem 
Beſchluß des Eiſenbahnkongreſſes, der vom 3. bis zum 23. Juni d. 
J. ſtattfand, ſollte dieſer Tarif ſchon am 1. Juli d. J. in Kraft 
treten. 

Lebhafter Danziger Seeverkehr im Juli. Der Danziger See⸗ 
verkehr zeigt im Juli eine erhebliche Tonnagezunahme, ohne daß 
allerdings der Warenumſchlag ſich vergrößert hat. Sowohl im 
Eingang wie im Ausgang iſt der Anteil der leer fahrenden Schiffe 
gewachſen. Eingelaufen find im Juli 558 Schiffe mit 372 059 Ton⸗ 
nen Raumgehalt, davon 211000 Tonnen leer, gegen 348 500 Tonnen 
im Juni und 829000 Tonnen im Juli des Vorjahres. Die ein- 
geführte Warenmenge war mit ca. 140 000 Tonnen kleiner als im 
Vorfahr. Bemerkenswert iſt es, daß die polniſche Flagge mit 
27 400 Tonnen im Eingang an 4. Stelle ftand, Ausgelaufen ſind 
561 Schiffe mit 372 200 Tonnen, davon 45000 Tonnen ohne Ladung. 
Die Kohlenausfuhr war mit 515600 Tonnen um 10000 Tonnen 
kleiner als im Juni und um 20 000 Tonnen größer als im Juli 
des Vorjahres, wogegen die Ausfuhr von Holz und Cement gegen 
das Vorjahr nicht unweſentlich zurückgegangen iſt. Stark ver⸗ 
mindert hat ſich gegen das Vorjahr der Paſſagierverkehr, da nur 
500 Perſonen ankamen gegen 900 im Juli 1928, während 4100 ab⸗ 
fuhren gegen über 6000 im Vorjahre. Hier iſt der Einfluß der neuen 
Dampferlinien von Gdingen beſonders ſtark zu bemerken. Neuer⸗ 
dings bemüht ſich Polen noch, ſeine Auswanderung nach Süd⸗ 
amerika zum Teil über italieniſche Häfen zu leiten. 

Zuſammenbruch einer großen polniſchen Weichſelreederei. 
Schon jeit etwa einem Jahre war es bekannt, daß eine der größten 


eee 
Kirchenzettel. 


Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗ T. — Freitaufen. 
Sonntag, den 18. Auguſt 1929. (12. n. Trinitatis, 


Bromberg. Pauls, Sonntageſchule. 
kirche. Vorm. 8 Uhr: Uhr: Gottesdienſt. — 
Pfr. Wurmbach. Nachm. 5] Nachm. 5¼ Uhr Jugend» | tarczycy 
Uhr: Verſammlung des Verein. — Donnerstag, firmy 
Junqmädchen⸗Vereins im abds. 8 Uhr Gebetſtunde. 
Gemeindehaus. Donners: 
tag, abds. 8 Uhr: Bibel. Landeskirchliche Ge⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe, iſcherſtraße 
Pfr. Heſekiel. 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Nachm. t: 
Heſetiel. — Dienstag, | Evangelifation Mittwoch, 
abds, 8 Uhr Blaukreuz⸗ abds. 8 Uhr Bibelſtunde, 
verſammlung im Konfir. Pred. Gnauk. 


mandenſaale 
f Schleuſenau. Nachm. 
Chriſtuskirche. Vrm. 3 Uhr en Sie 
10 Uhr Pfr. Wurmbach*. Gauer. 


Mittwoch, abds, 8 Uhr: 
Vereinsſtunde des Jungs e . De 


männer» Vereins. 
Suth Weidielbork, Borm. |O 
Luther⸗-Kirche. Fran⸗ 10 Uhr: Kindergottesdſt. N. 


Uhr: Leſegottesdienſt. — 
11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. ½4 Uhr: 
Jugendbund. Nd, 5 Uhr: 
Erbauungsſtunde. 


Ev. luth. Kirche. Boie» 
nerſtr. er. 75 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Predigt. 
ahr Cent. Nachm. 3 

e s 
Paulig. iſtenlehre. Pfr. 


byé oglądany od 


Wtelno. Vorm. 10 Uhr godz. 7—19. 


Goltesdienſt. — 11 Uhr: 
Kinder = Gottesdienft, — 
Nachm. 3 Uhr Jünglings⸗ 
und Jungfrauenverein. 
Nakel. Vorm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt. — Nachm. 8 
Uhr Gottesdſt. in Gorfin, 


mädchenverein. eine zuſammenhän 


Ev. Gemeiuſch. (früh. 


(Fiſcherſte. 8b. bas, 8 Tindergotsesdienft, chm. 
Uhr Gottesdſt. Dienstag, Sa zdorf. 
abds. 8 Uhr Geſangſtunde. Sa zdorf. 


Baptiſten⸗Gemeinde, 
Pomorsta 26. Vorm. 9¼ Vorm. 10¼ Uhr Goites⸗ ta 
Uhr Gottesdienſt. 11 Upr|dienii* in Snin. Eat 


Dohrowolna 
licytacja drzewa. treso a om [baos iina sal 9am: 


nheirat 
1 in [in 4-500 M. Landwirtſch. 
Z polecenia firmy N. Heller synowie ü i 
Nachm. |w. Berlinie sprzedawać bede za BOLOWk meinem Büro ulicalEinz.Tocht, 5 8 


najwięcej dającemu zwartą partje sosnowej 
wyprodukowany 2 
gahell, mianowicie: 


ca 180 m° czubków 

ca, 160 m° chubiastego 

ca 70 m° szalöwki 

ca, 2700 m° odziomkowego 
i boków, 


Licytacja odbędzie sig dnia 24. bm., |itändig auf Lager. 9825 


12-tej, na tartaku firmy 
elier w Solcu Kujawskim, To N. Steszewski 


karate 87/88. Borm, 10 Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. runskie Przedmieście nr, 7, gdzie możo towar 
dnia 19. bm. między 


Kucharz 


kom. sądowy, Bydgoszcz, Sniadeckich 7. 


- in] Schnittmaterial, ca. 70 me Schalen, ca. 2700 m? 
„ unteren Teil des Stammes und Seiten. 
9 Die Verſteigerung findet am 24. d. 

nin. Vorm. 9 Ubr 12 Uhr im Sägewerk der Firma N. Heller in - 
Andacht in Gonſawa. —| Soſec Kujawski, Toruńskie Przedmieście 7,|Œinī. Lehrerwitwe m. Angebote erwartend. 
tt. Dajelbit kann auch die Ware vom 19. d. alt. Herrn kenn lern zw. 


polniſchen Weichſelreedereten ſich in Schwierigkeiten befand, nämlich 
die Vereinigte Warſchauer Geſellſchaft für 
Transport und Schiffahrt. Jetzt aber ijt der Zuſammen⸗ 
bruch offenbar, denn ein Teil der Schiffe der Geſellſchaft, nämlich 
ein großer Raddampfer, ein Doppelſchraubendampfer und ein 
Frachtkahn von 531 Tonnen Tragfähigkeit ſind in Danzig an die 
Kette gelegt und ſollen im September zwangsverſtei⸗ 
gert werden. Die genannte Geſellſchaft it ein halbſtaatliches 
Unternehmen. Sie ging hervor aus der ſtaatlichen Weichſel⸗ 
ſchiffahrt, die 1918 ihren Betrieb aufnahm und bis 1925 ca. 1,3 Mill. 
Zloty Verluſte hatte. Der Staatsbetrieb wurde dann mit der 
Warſchauer Geſellſchaft zur „Vereinigten Geſellſchaft“ 
zuſammengeſchmolzen, wobei der Staat mit 28 Prozent an 
dieſer Unternehmung beteiligt blieb. Die „Ver⸗ 
einigte“ hatte ſchon damals große Staats darlehen, die niemals 
zurückgezahlt oder verzinſt werden konnten, obgleich die Geſellſchaft 
eine ſtattliche und in gutem Zuſtand befindliche Flotte hatte. Die 
Geſellſchaft hat hauptſächlich auch einen Verkehr zwiſchen 
Danzig und Warſchau unterhalten. Da die Schulden immer 
größer wurden, trat man ſchon im Herbſt 1928 at den Staat mit 
der Forderung heran, die ganze Geſellſchaft wieder in 
Staatsbetrieb zu übernehmen, wozu anſcheinend wenig 
Neigung beſteht. Die Schulden der Geſellſchaft überſteigen weit 
den Wert ihres Schiffsbeſitzes. Einige Schiffe ſind noch in Betrieb, 
andere find bereits ſtillgelegt. Wenn der Staat nicht in letzter 
Stunde einſpringt, iſt mit einer Liquidation der Geſellſchaft oder 
mit Konkurs zu rechnen. Ein neuer Staatsbetrieb würde natürlich 
nur die Rentabilität anderer Weichſelreedereien ungünſtig beein⸗ 


fluſſen. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
ae „Monitor Politi“ für den 16. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 14. Auguit. Danzig: Ueberweiſung 57,78 bis 
57,93, bar 57.845796. Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Boien 
oder Kattowitz 47,0047. 20, bar gr. 46,875—47,275, Lon don: 
Ueberweiſung 43.24. Zürich: Ueberweiſung 58,30, Newnort: 
Ueberweſſung 11.25, Bu dap efit: bar 64,10—64.40, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,45—79,73, Prag: Ueberweiſung 378,50. 


Warſchauer Börſe vom 14. Auguft. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 357,40, 358,30 — 356,50, Japan —, Konſtanti⸗ 
nopel —, Kopenhagen —, London 43,23 ½, 43,34 — 43,13, News 
nort 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris —, Prag 286,38 ¾, 26,45 — 
26.32½, Riga — Schweiz 171,52, 171,95 — 171,09, Stockholm —, 
Wien 125,57, 125,88 — 125,26, Italien —. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
14. Auguit. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00%, Br., Newyork —— Gd. —— Br, 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57.80 Gd, 57.95 Br. 
Noten: London 25,01¼ Gd. 25.01 ¼ Br., Berlin 122,746 Gd. 122,054 Br. 
Newyork —.— Gd, —— Br., Holland —.— Öd. —— Br., Zürich 
—— Ed. —.— Br. Paris — — Gd., —,— Br., Brüſſel — — Gd, 
—,— Br., Helſingfors —.— Gd, —— Br. Kopenhagen —— Gd. 
—,— Br., Stockholm —— Gd, —.— Br., Oslo -,— Gd., —— Br., 


Warſchau 57,77 Gd., 57.92 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmart 


Geld Brief 


In Reichsmark 
14. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


— uenos-Aires .. | 1.759 | 1.763 | 1.759 | 1.763 
— Be: 88 $ 4.168 4.176 4.168 4.176 
5.48% Japan 85 1.958 1.362 1.964 1.968 
— RAND: ei 20.86 20.80 20.86 20.90 
— Konſtantinopel . 2.005 2.009 2.008 2.012 
5.5 % | London | 20.338 | 20.378 | 20.336 | 20.376 
5% | Newvort ...... | 4.1945 | 4.2035 | 4,1955 4.2035 
— Rio de Janairo 0.497 0.499 0.497 0.497 
— Urugu ag 4.106 4.114 4.116 4,124 
5.5 % | Amiterdam „... | 168.01 | 16835 | 168.08 168.42 
9% Athen | 5.425 |- 5,435 5.42 5.43 
4°%| Brüſſel . | 58.305 | 58.435 | 58,31 58.44 
2% DANG NER 81.32 81.48 81.33 81.49 
7 ] Helſingforrs . | 10.543 | 10.563 | 10541 10.861 
2% J Italien o | 21.935 | 21.975 21.93 21.97 
7% [ Jugoſlawien 7.365 7.379 7.365 7.379 
5°%,| Kopenhagen . | 111.66 | 11188 | 111.66 | 111.83 
8°% | Lillabon „. z 18.77 18.81 18.78 18.82 
5.5% Oslo 111.69 | 111.91 111,69 111.91 
3.5 % [Paris 16.408 | 16.445 | 16.405 | 16.445 
5% Prag . | 12.411 12.431 12.412 | 12.432 
3.5% Schweiz . 80,58 80.74 80.62 80,78 
10% [Sofia . 3,033 3.040 3,034 3.040 
55% [Spanien į 61.53 61.65 61,48 61.60 
4.5 % [ Stockholm. 11236 112.58 | 11236 112.58 
7.5 % Wien A 59.07 59.19 | 59.085 | 59,205 
8 / [Budapeſtt 73.17 73.31 73.18 73.32 
9 / Warſchau . 48.178] 4795 | — — | —.— 


2,18, Tokio 2.43 Rio de Janeiro —, Bukgreſt 308 ¼ Athen 6.71% 
Berlin 123.82. Belgrad een 2.47¼ Privatdiskont 


In einer 
verkaufe ich an Meiſt⸗ 
bietende auf fremde 


um 15.15 Uhr, 


9] Dworcowa 95 10832 n. Beding. Off. m 


surowca ſowie 
043115000 kg Noggenkleie. 
W. Junk, 
zaprzysiężony senzal- 
handlowy przy izbie 


wej, w Bydgoszezy. 
Mittage 


—— — 


Kachel 


in verſchieden. Farben 


Ofenbaugeichä 
Paanika 2295 Nel 234 


Heirat 
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älteres, 
ruhiges 
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en, wü 
ich 


Juugvie 


Ile, Wit 
s, g, in ber Beit von 7-10 Uhe beihtit| Deir. oÐ, Mia Br} er 


ad, efon Lafin 11, 


Deffentliher Verkauf. Geb. ſtrebſ. verm. Land · 
Streitſacheſ wirt, 26 J. alt, ev. vorn. 
diuk., Reſ.⸗Offizier, 3 J. 
Beamt. gew., wünſcht, 


ild 
3500 kg Roggenkleie u. R. 4540 a. d. Git, d. 3. 


przemysiowö - handlo- $-10000 3 as 1105 


5 9 ebraucht, gut erhalten, 1 bis 2 Satz, zu tau- 
3 Gänge, 1.10 Priv.⸗Landgrundſtück, be 1915 3 Annen 


ih. Hyp. gei. Ang. u. N. 
Zi empf, n 4545 a. d. Gſchſt. d. Z. erb. 


Anfragen: 10287 L, 10278 551 
Rentamt Ostromeoko. ſchäftsft. d. Ztg. erbet, | 21.2.4526 0.0.6.0... 


Apoſtelkirche 12. 


Stoppelgänfe 
y Stoppe ginie Rohöl - Motor 


p. Rogóżno Pomorze, 


Suche für m. Jungens 


3 itt zum Reiten. 10372 

Freiwillige Holgverfteigerung. Im Auf⸗ Landwirtstochter i 
trage der Firma N. Heller Söhne in Berlin op. 37 ‚Jahre ai 8000 a Sräfin Mvensteben, 

Nachm. 1/5. Uhr: Jung⸗ werde ich gegen Barzahlung an Meiſtbietenden Tidl — — 
gende Partie Kiefern⸗ g ö erbei Ich ſuche zu ta 

Schubin, Borm. 10 uhr Shnittmaterial, aus den Kobſtoffen der Fa. 10-12 Stu 10287 


z 3. Agahell produziert, verkaufen und zwar: ca. 
Libelta 8) Mareintowſtiego Leſegokkesdienſt, anſchllez. 180 ac Spitzen, ca. 160 m? Kiefern. Chwamme 


ufen 
1. ſchön, handgeknüpft, 
Smyrna, 


Er. 4½ ch, Breis 150021. u Aa 

Schhülerlinnen und 

D 4548 Amalia Bapendid, Auto, Fiat 501 junge Mädchen fin 

Mts., um 3ta geeignetzur Maft, nicht Praedo 

———ůů—jJunter 6 Itr. das Stück. Mabagonitiſch u. Stübte d an fas Tn 

ahagon u. ejun nlaſſer, fahr» find aut 

hat Op 3u faufen 1 verkaufen, 18chüle: Benfio é 
geju 

Geſch 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, * 


8,85 Zl. do. kl. Scheine 884 3t, 1 Pfd. Sterling x 
100 Schweizer Franken 170,83 Zt, 100 franz. Franken 34,74 Zi 
100 deutſche Mark 211,51 3t, 100 Danziger Gulden 172,16 b 


tſchech. Krone 26,28 Zt., öſterr. Schilling 123,07 Zt. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 14. Anguft. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 93,50 ©. Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 43,00 B. Tendenz behauptet. — In Ò u jt r tès 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 P. H. Cegielſti 37,00 G. Dr. 


Roman May 102,00 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 
Produtktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti. 
Thorn, vom 13. Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loto Abladeſtation: 

Notklee 150—180, Weißklee 120-280, Schwedenklee 300—330, 
Geibtiee ——, Gelbllee in Kappen ——, Inkarnattiee 200—220, 
Wundklee 150—170, Reygras hieſ. Prod. 80— 100, Tymothe gewöhnl. 
40—50, Serradella 35-40, Sommerwicken 4245, Winterwicken 80—953, 
Peluſchken 40—44, Vittorſaerbſen 60—67, Felderbien 40—42, grüne 
Erbſen 55—60, Pferdebohnen 40—45, Gelbieni 80-90, Raps 60—65, 
Rübſen 65—75, Saatlupinen, gelbe 38-42, Saatlupinen, blaue 
28--32, Leinfaat 75—80, Hanf 90—100, Blaumohn 100—110, Weiß⸗ 
mohn 130—140,- Buchweizen 45—50, Sirie 40—45. rumän. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. ; 

Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörie vom 


14. Auguit. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen alt 48.00 — 49.00 | Roggentleie . . „ 20.00—21.00 
Weizen neu trocken 45.00-47.00 | Rübeniamen ` . 67.00—70.00 
Roggen neu, trocken 26.50-27.50 | Roggenitrob, gepr. 5.25—6.00 
Mahlgerſte. . 28.75 — 29.75 Roggenſtroh, loje 3.50—4. 00 
Hafer 24.50— 27.00 Heu, loſe 8.00 — 9.00 


Heu, gepr. 10001200 
Blaue Lupinen —.— 
Gelbe Lupinen — 


Roggenmehl (65°/,) . — 
genmehl (70% . 41.50 
Weizenmehl (65% . 71.50 — 75.50 
Weizenkleie 22.00 — 23.00 
Gejamttendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 15. Auguſt. Roggen neu 
16,90, Braugerſte neu, Tendenz ſehr flau 17.25 — 18,00, Hafer 15,75 
bis 16,50, Biktorigerbſen neu 36— 40,00, Roggenkleie 13,00, grobe 
Weizenkleie 15.00. Raps. Tendenz ruhig 4243,30 Großhandels⸗ 
preiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 


Berliner Produktenbericht vom 14. Auguft, Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
243—246. Roggen märt. 185—189. Gerite: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 167—188. Wintergerſte ——. Hafer märt, 173—182. Mais 
loto Berlin 216—218. i 

Weizenmehl 30,00—34,75. Roggenmehl 25,50—28,25, Meizen- 
kleie 11,50—12,25. Roggenkleie 11,50—11,75. Vittorigerbſen 40—48, Kl. 
Speijeerbien 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis — 
Ackerbohnen —.—. Widen 28—32. Lupinen, blaue 19.00 — 22,00. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Gerradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pCt. 19 30. Raps 335, Lein- 
kuchen. 38 pCt. 23,00—23,50. Trockenſchnitzel 11,40 11,50. Sova⸗ 
griraltionsichrot, Baſis 45 pCt., 19,90 — 20,30. Kartoffelflocken 16,20 

15 16,60, 
Speiſekartoffeln, weiße und Frühro 


ien 2,89— E. Nieren und 


Erſtlinge 4,00—4,20, andere gelbfleiſchige 3,10—5,30. 


Die von Ueberiee gemeldete plötzliche Hauſſebewegung wurde 
bier mit einer gewiſſen Gtepjis aufgenommen. Immerhin zeigte 
1 er heute vormittag eine Reaktion auf die Feſtigkeit des 

uslandes. 


WAHL. gan 49,00 28.37½ 33,00 26,87', 
Krakau. Sul 50,17 28.62½ — 27.17 
F 3) 200 5277 46.50 27.25 — 23,25 
TEC 48,75 27,63 — 25,75 
e ee pi eee 54,30 41,77 — 39,17 
burg 46,72 39,48 34.48 31.10 
wer pol. 54.11 — — 40.30 
Da 38,15 — 37.88 
Dien aai a ti 8 * TRE 
Newyorl zs aa EK 45,75 41,30 33,00 33,00 
Danzig „ Bar = 7 we 
Wise a % 42,20 38,00 24,92 23,57 


Materialienmarkt. 


„ „Berliner Metallbörſe vom 14. Auguit. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cii Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted« Blattenzint von handels“ 
3 Beſchaffenheit —.—. Ortainalhüttenalumintum (98/99 “ra, 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren 199%/,) 194, Reinnickel (98—99 ¼ 350. Antimon-Renulus 
64—68, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72.00 73.75, Gold im Frei- 
verkehr — —. Platin ——. 

Metalle. Warſchau, 14. Auguſt. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Sloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,00, Hüttenblei 
1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminſum 4,30, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 44,80. 

Edelmetalle. Berlin, 14. Auguſt. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 7273,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,92, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Kaſtenwagen, 3 Zoll, 
kauft gleich Michalak 
Ractawicta 1. 4559 


1 elegt. L m 
1 K. eiefiriihe Arone 


Sehr wenig gebrauchten 


Fordſon⸗Traltor 


nebit Anhängepflug günftigit abzugeben. zu verif. Toruńska 186, 


Eondiirtihaitl. gentralgenoflenichaft] "=" 


Größere 8 
ge⸗ 
Hoktholz ac e. 
Offerten unter M. 4544 
a. d. Geſchſt. d. Zeitq. erb. 


Mühl. Zimmer 
fen geſucht. Gefl. Offerten an Brunnenbau⸗ 


eihäft P. Scharke, Znin. 1010 Möbl. Zimm. ſucht be⸗ 


ED . 1. Sept. 
Eine hochtragende Kuh] Gebrauchter muist, Dime i L G 


Offerten unter O. 4546 
hat zum Verkauf 10408 1 J. 
W. Foth, Zielnowo, Motor: a.d. Geſchſt. d. Zeltg erb. 


. Grudziądz. Möbl. Zimmer, Nähe 
rn Ha _ Dreſchlaſten Danziger. door 
gut erhalten, garant. miet, geſ. Off. u. S. 4550 


betriebsfäh, umſtände⸗ a. d. Geſchſt d. Zeita erb. 


halber preiswert zu ncht 
verkaufen. nir. unt. 87 1 
an die Ge⸗ 


półdz. z ogr. odp., Poznań 
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Danziger Salutſchüſſe. 
Der Hohe Kommiſſar foll entſcheiden. 


Über den gelegentlich des Beſuchs italieniſcher Kriegs- 
ſchiffe in Danzig entſtandenen Konflikt in bezug auf die 
Salutſchüſſe hat, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗ Agentur meldet, der diplomatiſche Vertreter 
der Republik Polen in Danzig am 14. d. M. dem Senat ein 
Schreiben nachſtehenden Inhalts übermittelt: 


„Zwiſchen Herrn Dr. Ferber, dem Vertreter der 
Freien Stadt, und meinem Vertreter ſind Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in bezug auf die Anzahl der Salut⸗ 
ſchüſſe entſtanden, die in Danzig gelegentlich des Be⸗ 
ſuches der Kriegsſchiffe dem Präſidenten des Senats, 
dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes und dem 
diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen 
zuſtehen. 

Ich bin der Meinung, daß wir uns darin einig ſind, 
daß dieſe Frage ſich nicht auf die Verfaſſung oder auf das 
Statut der Freien Stadt bezieht. Ich erlaube mir den Vor⸗ 
ſchlag zu machen, die endgültige Feſtlegung dieſer Beſtim⸗ 
mungen dem Herrn Hohen Kommiſſar des Völkerbundes 
anzuvertrauen. 5 

Gleichzeitig bemerke ich, daß, wenn ſonſtige intereſſierte 
Perſönlichkeiten es vor oder nach der Feſtlegung dieſer 
Beſtimmungen als angebracht und der Auffaſſung der ört⸗ 
lichen Bevölkeruneg entſprechend halten würden, auf die 
faktiſche Salutabgabe zu verzichten, der Ber- 
treter Polens ſich dieſem gemeinſamen Beſchluß gern an⸗ 
ſchließen würde.“ RR 

Zu dieſer durch die Polniſche amtliche Telegraphen- 
Agentur verbreiteten Note des diplomatiſchen Vertreters der 
Republik Polen in Danzig an den Präſidenten des Senats 
der Freien Stadt, betreffend bei. Kriegsſchiffsbeſuchen zu 
feuernde Salute, wird von der zuſtändigen Danziger Stelle 
Folgendes mitgeteilt: 

„Die vom 12. datierte und am 14. um. 5.10 Uhr nach⸗ 
mittags eingegangene Note wird ſelbſtverſtändlich den 
Gegenſtand von Erwägungen und Entſchlüſſen ſeitens der 
Danziger Regierung bilden. Sachlich iſt zu der Note zu 
bemerken, daß es ſich nicht um eine zwiſchen einem Ver⸗ 
treter der Freien Stadt Danzig und der polniſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertretung in Danzig entſtandene Meinungs⸗ 
verſchiedenheit handelt, ſondern es it vor Ein- 
treffen der italieniſchen Schiffe ſeitens des pol⸗ 
niſchen diplomatiſchen Vertreters in Danzig beim Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes ein Einwand rorgebracht 
worden gegen eine etwaige Abſicht der Schiffe, für 
den Repräſentanten des Senats 21 Schuß Salut zu ſchießen. 
Hierauf haben auf Veranlaſſung des Hohen Kommiſſars 
Beſprechungen zwiſchen je einem Vertreter von Danzig und 
Polen ſtattgefunden. bei denen feſtgeſtellt wurde, daß der 
diplomatiſche Vertreter der Republik Polen in Danzig auf 
dem Standpunkt ſteht, dem Repräſentanten des Senats 
ſtänden nicht die 21 Schüſſe zu, die in der ganzen Welt für 
den Inhaber der oberſten Staatsgewalt üblich ſind, und die 
auch bei einem früheren Flottenbeſuch in Danzig 
bereits gefeuert ſind, ohne daß damals von irgendeiner 
Seite Einſpruch erhoben wurde. 

Weiter iſt zu bemerken, daß bei den Beſprechungen die 
Frage der für den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes 
und den diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen in 
Danzig bei derartigen Anläſſen zu feuernden Salutſchüſſe 
nur inſoweit behandelt iſt, als von ſeiten Danzigs feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß der nach den 3 in Danzig tätige 
polniſche diplomatiſche Vertreter den Rang 
eines Geſandten einnimmt und einen entſprechenden 
Salut zu beanſpruchen hat, während die Frage der Salut⸗ 
ſchüſſe für den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes 
bereits durch internationale Beſprechungen der Mitglieder 
des Rats des Völkerbundes prinzipiell dahin geklärt war, 
daß ihm zwei Schuß mehr zuſtehen ſollten, als dem 
polniſchen diplomatiſchen Vertreter in Danzig.“ 

Was den in der polniſchen Note gemachten Vorſchlag 
anbetrifft, die Regelung der Angelegenheit dem Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes zu übertragen, ſo iſt 
hierzu zu bemerken, daß dieſer Gedanke ſeitens Danzigs 
bereits dadurch verwirklicht worden iſt, daß Mitte voriger 
Woche der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes von der 
Danziger Regierung um Vermittlung 
Dieſer hat auch bereits Vermittlungsſchritte bei der Pol⸗ 
niſchen Regierung unternommen. Die Danziger Regierung 
hielt ſich daher nicht für berechtigt und erachtete es als nicht 
den Gebräuchen bei einem derartigen Verfahren ent⸗ 
ſprechen,d, während des Fortgangs dieſer ſchwebenden Ver⸗ 
mittlungsaktion durch irgendwelche weiteren Schritte oder 
Veröffentlichungen ihrerſeits der erhofften gütlichen Rege⸗ 
lung der Frage vorzugreifen.“ ; 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud ſamtlicher Original e Artikel im nur mit angdrid 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
` wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 16. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorwiegend heiteres, etwas wärmeres Wetter und mäßige 
ſüdöſtliche Winde an. 3 ; ; 


Tennismeiſterſchaft von Bromberg. 


Die Kämpfe um die Tennis meiſterſchaft der 
Stadt Bromberg, die auf den Plätzen des Deutſchen 
Tennisklubs (D. T. C.) in der Steinſtraße (Zamojfſkiego) 
ausgetragen wurden, fanden geſtern vormittag ihr Ende. 
Weſentliche Neuerungen ſind bei den Herrenmeiſterſchaften 
eingetreten. Hier gelang es Herrn Zloczynſki im 
Herreneinzel wie auch zuſammen mit ſeinem Partner 
Direktor Sioda im Herrendoppel die Meiſterſchaft zu er⸗ 
kämpfen. Eine Überraſchung bedeutet dieſes aber nicht. Der 
Meiſter des vorigen Jahres, Herr Draheim, konnte infolge 
Ableiſtung ſeiner Militärdienſtpflicht zu dem diesjährigen 

urnier nur gora unzulänglich trainieren, während Herr 
Jloczynſti in der von Direktor Sioda neu angelegten 
Tennishalle bei der Papierfabrik (Papiernia Bydgofkaß in 
Jägerhof im Sommer wie im Winter täglich zu trainieren 
in der Lage war. a 

Man ſah im übrigen intereſſante Spiele. Das Wetter 
war ſehr günſtig, die Teilnahme des Publikums recht groß. 
Die Ergebniſſe der Meiſterſchaftsſpiele waren folgende: 

Herreneinzel: Tloczynſki⸗Pietkiewicz 6 : 0, 6 : 0, 
Tloczynſki⸗Kaſzubowſki 6 : 0, 6 : 0, Toczynſki⸗Draheim 
(Endspiel) 6: 1, 6 2 0, 6 2 0. 


. 


naliſten hier ein. 


gebeten wurde. 
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Dameneinzel: Groß⸗Erika Kock 6: 2, 6: 2, Ru- 
dowſka⸗Starzyüſka 6: 1, 6: 1, Rudowſka⸗Groß (Endſpiel) 
8: 6, 6: 0. 

Junioren⸗Meiſterſchaft: (Endſpiel) Saſzubow⸗ 
ſki⸗J. Dodacki 6: 4, 6: 2, 5: 7, 6: 4. s 

Herrendoppel (Endſpiel): Sioda⸗Tloczynſki—Dra⸗ 
heim, Tichowſki 6: 2, 6: 3. 

Gemiſchtes Doppel (Endſpiel): 
esynjfi— Groß, Sokolowſki 6 : 4, 6 23. 

Vom Damendoppel kam nur ein Satz zum Austrag, der 
für Frau Behring und Groß gegen Frl. Emma und Erika 
Kock mit 6: 3 ſiegreich war. Der fortgeſchrittenen Dunkel⸗ 
heit wegen konnte nicht weiter geſpielt werden. Gegenſätz⸗ 
lichkeiten zwiſchen den Partnern führten zum Rücktritt der 
Damen Behring und Groß, jo daß der Preis trotz des ver- 
lorenen Satzes an die Damen Kock fiel. 


p= — 
Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Auguſt zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für 
September in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von 


Rudowſka⸗Tlo⸗ 


x 


dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu 
machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
pünktliche 
Zeitung. 


aber Weiterlieferung der 


Vor der Internationalen Regatta. 

$ Ausländiſche Gäſte in Bromberg. Zu der internatio⸗ 
nalen Regatta haben eine Reihe hervorragender ausländi⸗ 
ſcher Gäſte ihren Beſuch in unſerer Stadt angeſagt. So wer⸗ 
den die erſten Vorſitzenden der Ruderverbände Frankreichs, 
Dänemarks, der Schweiz, Italiens, der Tſchechoflowakei, 
Belgiens, Jugoſlawiens, Spaniens, Ungarns und Hollands 
mit dem Präſidenten des internationalen Ruderverbandes 


Rico Fioroni, Luzern, an der Spitze erſcheinen. Ferner 
treffen eine Reihe ausländiſcher, auch reichsdeutſcher Jour⸗ 


gewährleiſtet 


§ Verkehrsregelung für die internationale Regatta. Für 
die Dauer der internationalen Regatta in Brahnau (17. und 
18. d. M.) werden die Standplätze für mechaniſche und 
andere Fahrzeuge und Gefährte wie folgt feſtgeſetzt: für 
Autos der Behörden und Repräſentationsperſonen auf der 
Chauſſee Eiſenbahnübergang— Langenau; für Autotaxen auf 
dem Wege, der von der Chauſſee nach dem Bahnhof 
Brahnau (Czerſk Polſki) zu führt; für alle Pferdegefährte 
auf dem Privatweg neben Bahnhof Brahnau; für Privat⸗ 
automobile auf der Wieſe neben der Brahnauer Chauſſee 
in Richtung Bromberg auf der rechten Seite; für Motor⸗ 
räder auf der Wieſe neben der Brahnauer Chauſſee in Rich⸗ 
tung Bromberg auf der rechten Seite; für Autobuſſe auf dem 
Platz gegenüber der Reſtauration von Dzierzawſki. Auf der 
Thorner Straße ift am Sonntag, 18. d. M., in der Zeit von 
1 bis 7 Uhr nachmittags allen Gefährten das Halten unter⸗ 
ſagt. Die Fahrzeuge dürfen in dieſer Zeit dort lediglich 
während der Dauer des Ein⸗ und Ausſteigens halten. Wäh⸗ 
rend der Fahrt nach dem Regattaplatz müſſen alle Pferde⸗ 
gefährte und Autos laußer den Autobuſſen), die in Richtung 
Brahnau fahren, den Weg entlang die Fordoner Chauſſee 
und über die Brücke der Schleppſchiffahrtsgeſellſchaft nehmen. 
Die mechaniſchen Fahrzeuge haben ſich genau nach den auf 
der Thorner Chauſſee aufgeſtellten Zeichen zu richten. Es 
wird gebeten, die Vorſchriften der Ordnungsorgane genau 
zu befolgen. 


$ Die amtliche Bromberger Bevölkerungsſtatiſtik gibt 
für den 1. Juli d. J. folgende Zahlen an: Geſamtbevölkerung 
117 463 (1. Juni 117 348). Der Anteil der einzelnen Natio⸗ 
nalitäten beträgt: Polen 91,8 Prozent, Deutſche 7,6, andere 
Nationalitäten 0,6 Prozent. Im Laufe des Juni find 140 
Polen und 18 Juden zugezogen und 12 Deutſche ſowie 
13 Perſonen anderer Nationalität fortgezogen. 

$ Der Feiertag des Soldaten. Am geſtrigen Donners- 
tag wurde von der hier verbliebenen Garniſon (der größte 
Teil der Truppen befindet ſich im Manöver) zur Erinne⸗ 


rung an den Sieg über die Bolſchewiken bei Warſchau im 


Jahre 1920 der „Feiertag des Soldaten“ feſtlich begangen. 
Am Mittwoch abend fand auf dem Friedrichsplatz (Stary 
Ryner) ein Zapfenſtreich der Garniſon und zivilen Ber- 
bände ſtatt. Am Donnerstag wurde auf dem Weltzienplatz 
(Place Wolności) eine Parade und am Grabe des unbe⸗ 


kannten Aufſtändiſchen ein Gottesdienſt abgehalten. 


§ Ein Kind von einem Auto überfahren. In der Mittel⸗ 
ſtraße (Sienkiewicza) wurde ein vierjähriges Kind der Fa⸗ 
milie Lewandowſki, Schleinitzſtraße (Chrobrego) 7, von einem 
Auto überfahren und dabei leicht verletzt. Den Wagenlenker 
trifft keine Schuld. y 

$ Gefundene Gegenſtände. Auf dem Theaterplatz 
wurde eine Damenhandtaſche mit Geld und Schlüſſeln ge⸗ 
funden. Die Inhaberin kann ſich im 1. Polizeikommiſſariat, 
ehemaliges Regierungsgebäude, Zimmer 44, melden. ; 

8 Diebftahl aus der Wohnung. Aus einer Wohnung 
des Hauſes Eliſabethſtraße 37 wurden zwei Ringe im Werte 
von 350 Zloty geſtohlen. . 

8 Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen, darunter 
zwei von der Staatsanwaltſchaft geſuchte und ein Be⸗ 
trunkener. 


s 
Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ruder⸗Club Frithjof e. V. Am Sonnabend, dem 24., und Sonntag, 
dem 25. Auguſt, außerordentlicher Verbandstag in Poſen mit 
gleichzeitiger Beſichtigung der Landesausſtellung. Für die Nacht 
Frei⸗Quartiere. Anmeldung bis Mittwoch, dem 21., durch Ein⸗ 
tragung auf die Lijte am ſchwarzen Brett oder bei dem Schrift⸗ 
wart. (10434 


o Uſch (Ujscie), 14. Auguſt. Durch Anhalten der günſti⸗ 
gen Witterung in den letzten 14 Tagen ift das Getreide in- 
hieſiger Gegend zum größten Teil unter Dach gekommen. 
Die meiſten Stoppelfelder ſind ſchon wieder gepflügt. Mit 
dem Abdruſch des Saatgetreides iſt bereits begonnen wor⸗ 
den. Die Hackfrüchte fangen ſchon vielfach an, unter der 
Dürre zu leiden. Ein baldiger Regen wäre ſehr erwünſcht. 
— Der Wochenmarkt, der infolge des morgigen Feier⸗ 
tags (Mariä Himmelfahrt) auf heute verlegt war, war ſehr 
gut beſchickt und beſucht. Es koſteten Butter 2,80—3 pro 
Pfund, Eier die Mandel 2,60—2,80, Weißkäſe 0,50 pro Pfund. 
Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Kohlrabi 0,20, Rha⸗ 
barber 0,25, Mohrrüben 0,15—0,20, Zwiebeln 0,20—0,25 pro 


ſchwer verletzt wurden. 


Thorn + 1,28, Ford 


Bund, Weißkohl 0,30—0,50 pro Kopf je nach Größe, grüne 
Bohnen 0,30, Wachsbohnen 0,10, Schoten 0,45 pro Pfund, 
junge Kartoffeln 0,08 pro Pfund, Sauerkirſchen 0,55, To⸗ 
maten 1,50 pro Pfund, Gurken 0,10—0,40 pro Stück. — 


-»Selbſtmordverſuch. Ein junges Mädchen aus Brom- 


berg, das hier ihren Liebſten hat und von dieſem hinter⸗ 
gangen zu werden glaubte, ſtürzte ſich in der Nacht zu 
Dienstag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Netze. Auf das 
Geſchrei kam ein in der Nähe weilender Fiſcher dazu und 
zog die bereits bewußtlos Gewordene aus dem Waſſer. 
Nach Aufnahme des Tatbeſtandes wurde die Lebensmüde 
geſtern nach Kolmar ins Krankenhaus gebracht. 

s Moritzfelde (Muruein), 15. Auguſt. Hier iſt die 


Roggen- und Gerſteernte beendet. Der Ertrag beim 


Roggen iſt im Durchſchnitt geringer als im vergangenen 
Jahre. Mit der Weizen⸗ und Haferernte iſt begonnen 
worden. — In der Nachbargemeinde Lukowiec wurde von 
der amtlichen Taxe teilweiſe ein Hagelſchaden von 
95 Prozent anerkannt. 

* Poſen (Poznan), 15. Auguſt. Selb ſt mor d. Diens- 
tag vormittag drang ſtarker Gasgeruch aus des Wohnung 
der 40jährigen Katarzyna Zukowſka. Nach Offnung der 
Wohnung fand man die Leiche der Wohnungsinhaberin ſo⸗ 
wie einen Brief, aus dem die Motive zu dieſer Tat hervor⸗ 
gehen. Der Schritt zu dieſer Tat iſt in einer Nervenzer⸗ 
rüttung zu ſuchen. — In ſelbſtmörderiſcher Abſicht warf ſich 
geſtern mittag der Schloſſer Jozef Zandecki aus der ul. 
Koſinſkiego 14 (fr. Blücherſtraße) vor einen Straßenbahn⸗ 
wagen. Er wurde nicht überfahren, erlitt aber einen 
Krampfanfall. Man brachte ihn nach dem Armenbureau des 


Magiſtrats. ; E 


— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 14. Auguſt. Auf der Lodzer Eiſenbahnhalte⸗ 
ſtelle Karolew hat ſich geſtern ein ſchweres Unglück er⸗ 
eignet. Infolge falſcher Weichenſtellung ſtieß ein einfahren⸗ 
der Perſonenzug mit einem ausfahrenden Güterzug 
zuſammen; beide Lokomotiven ſowie 19 Waggons 
wurden jaft vollſtändig zertrümmert. Soweit bisher 
feſtgeſtellt werden konnte, find SPerjonen lein Zugführer, 
zwei Maſchiniſten und fünf Soldaten) getötet und 
16 Perſonen ſchwer verletzt worden. Da einige 
Wagen des Perſonenzuges, in dem ſich ein Militärtransport 
befand, in Brand gerieten, befürchtet man, daß unter den 
verkohlten Trümmern noch einige Leichen begraben liegen. 

* Luck, 14. Auguſt. Im hieſigen Gericht fand eine 
Verhandlung gegen vier Banditen ſtatt, die acht Raubüber⸗ 
fälle und einen Mord verübt hatten. Den Banditen waren 
vorwiegend reiche jüdiſche Kaufleute zum Opfer 
gefallen, die von Jahrmärkten zurückkehrten. Sie lauerten 
ihren Opfern in den Wäldern auf. Der Hauptführer wurde 
zu 79 Jahren Gefängnis, deſſen Brüder zu 60 
Jahren und ſeine beiden anderen Brüder zu je 11 
Jahren Gefängnis verurteilt. 

Tarnopol, 14. Auguſt. (PAT). Kürzlich wurde hier 
die ganze Familie Kozaszek, die ſich aus ſechs Perſonen, 
und zwar zwei Männern, zwei Frauen und zwei Knaben 
zuſammenſetzte, ermordet. Der Mörder, ein 24jähriger 
Burſche, der ſich in den Beſitz des Vermögens ſeiner Ver⸗ 
wandten ſetzen wollte, wurde verhaftet. t 

* Lodz, 15. Auguſt. Tod durch Erplofion eines 
Geſchoßzünders. Im Dorfe Potok, Kreis Bilgoraj, 
fand der 15 Jahre alte Jan Linka auf dem Felde den Zün⸗ 
der eines Artilleriegeſchoſſes. Er rief einige andere Hirten 
herbei, um damit Ball zu ſpielen. Plötzlich explodierte der 
Zünder, wobei Lipka getötet, Andrzef Doba und ein zweiter 
Junge, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
Außer dieſen erlitt auch der 40 
Jahre alte Andrzej Choma ſchwere Verletzungen, der den 
Jungen den Zünder entreißen wollte. Die Schwerverletzten 
wurden nach einem Krankenhaus geſchafft. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Breslau, 15. Auguſt. Schweres Eiſenbahn⸗ 
unglück. In Brockau ereignete ſich in der Nacht zum 
Donnerstag ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Gegen 12 Uhr 
fuhr ein von Kattern kommender Triebwagen dem Pers 
ſonenzug 503 auf dem Verſchiebebahnhof Brockau infolge 
Überfahrens des auf Halt ſtehenden Blockſignals in die 
Flanke. Der Oberſchaffner Madei wurde dabei getötet, der 
Triebwagenführer Skrock ſchwer verletzt. Eine Reiſende tt 
ſchwer, mehrere weitere Reiſende find leicht verletzt. Der 
Verkehr konnte durch Umleitung aufrecht erhalten werden. 
Die Aufräumungsarbeiten dauerten fünf Stunden. Die 
Reiſenden des Perſonenzuges wurden zum Teil durch 
Sonderzüge nach ihren Zielſtationen weiterbefördert. 

* Lauenburg, 15. Auguſt. Zwei 


Stroh gefüllten Scheune des Händlers Holznagel ein 


Brand bei dem zwei Knaben, der Sohn des Beſitzers und 


ſein Spielkamerad mitverbrannten. Die Kinder haben an⸗ 


ſcheinend in der Scheune mit Streichhölzern geſpielt. 


Kleine Rundſchau. 


* 50 Giftmorde aufgedeckt. Wie aus Budavpeſt gemeldet 
wird, ſind in zwei ungariſchen Dörfern 34 Perſonen unter 
dem dringenden Verdacht, mehrere Giftmorde verübt zu 
haben, verhaftet und in das Gefängnis eingeliefert worden. 
Gleichzeitig hat die Polizei in den Nachbargemeinden dieſer 
Dörfer zahlreiche Leichen ausgraben laſſen. Die Leitung 
der Polizei erklärte, daß man vor der Aufdeckung von viel⸗ 
leicht 50 Giftmorden ſtehe, die im Laufe einiger Jahre der- 
übt worden ſeien, und daß mit der Verhaftung von nahezu 
100 Perſonen zu rechnen ſei. Dieſe Morde ſeien mit Arſen 
an nahen Verwandten der Täter verübt worden, damit die 
Täter früher in den Beſitz der Erbſchaften gelangten. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 15. Auauſt. 

Krakau +1,75, Zawichoſt + 2,02, Warichau +1,85, Plock + 1,00, 
orn ; ordon + 1,41. Culm +1,37. Graudenz + 1,68, 
Kurzebrak +1,94, Pickel + 1,23, Dirſchau + 1,16, Einlage + 2.26, 
Schiewenhorſt + 2,50. 
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Chevrolet ebenfalls kann nach den bequemen Zahlungs- 
bedingungen des G.M.A.C. Plans abbezahlt werden 


Original F. von Lochow's 
Petkuser Winterroggen 


die ertragssicherste Universalsorte. 
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ne Räumungsverkauf der beliebteste Wagen in Polen! 


N 7 75 in 1021 In Polen wird der Chevrolet mehr Fahrsicherheit. Die berühmten Lo- Preise: 
N Dresch maschinenöl Sommer- verkauft als jeder andere Wagen. vejoy Stoßdämpfer und verstellba- Phaeton . . . Zi. 10.650 
+ empfehlen Anzug- Sie kaufen 5 einen Sechs zum 3 . N Phaeton, mit Le- 

Preise eines Vier. testen Straßen äußerste Fahrbe- derbezug > ZI. 10.950 
5 F erd. Ziegler & co. Stoffen Sein kraftvoller 6-Zylinder Motor quemlichkeit. Roadster. . Zł 11.950 


jetzt zu sehr. billigen 


Telefon 24 BYDGOSZCZ Telefon 24. ist äußerst sparsam. Eine besondere Fragen Sie Ihren nächsten auto- Sedan .:. . . Zt 13.650 


Preisen im Vergaserpumpe ermöglicht unge- risierten Chevrolethändler. Erzeug- Coupe . . Zt 14.500 

— Tuchhaus wöhnlich schnelle Beschleunigung. nis der General Motors. Sport- Cabriolet ZI. 15.450 

7 E; ' Sch reiter Das verstärkte Chassis verbürgt Autorisierte Händler in ganz Polen Landau-Sedan . Zł. 16.500 
2 a —ůůů— « längste Lebensdauer und höchste und der Freien Stadt Danzig. ab Warschau 
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4512 A. Eichſtädt. 
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